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Reichspräſidenten durch

6. Jahrgang Nr. 135

Redaktion in Halle, Gr. 17 6802,Eisleben 302 n S ttags von 4-- 6 Uhr nachmittags. Die „Volksſtimme“ täglich
mit Ausnahme der Sonn und Feiertage, mit den wöchentlich wechſelndenBeilagen: „Die Frauenwelt“ und Für die arbeitende Jugend.“
Sämtliche Poſtämter, Filialenexpediutionen und die Hanpigeſchäſeſtel

nehmen Beſtellungen an. Unverlangt eingeſandten Manuſkripien iſt
Rückporto beizuſügen. Re „Volksſtimme“ verfügt über einen beſtens
ausgebauten Berichterſtattungsdienſt in allen Orten. Meldungen von Be
deutung werden an Werktagen zu jeder Tageszeit entgegengenommen.
RedaktionsSprechſtunde in Halle: vorm. von 11 12 Uhr.

Ebert in

für Halle
und den Saalkreis ſowie die Kreiſe Merſeburg Querfurt,
DelitzſchBitterfeld, WittenbergSchweinitz, TargauLiebenwerda,
Sangerhauſen Eckartsberga, Zeitz Weißenfels,“ Naumburg

Eisleben und die Mansfelder Kreiſe.

München.
Ein Erfolg für die Republik. Reaktionüre Hyſterie. Die Rünchener Arbeiterſchaft auf dem Plan.

Ein Sprengſtoffattentat der Rechtsbolſchewiſten.

Huldigung für die Republik

Eine vieltauſendköpfige bringt Ebert begeiſterte
Ovationen. Ein deutliche Antwort der Münchener Be

völkerung an die rechtsbolſchewiſtiſchen Radaumacher.

Wolffs Telegraphenbureau meldet:
München, 13. Juni. Zu Ehren des Reichspräſidenten Ebert

fand geſtern abend im hiſtoriſchen Saale des Rathauſes, der im
Schmuck der Zunftbanner und friſcher Birkenreiſer erglänzte, ein
größerer Empfang ſtatt, zu dem der bayeriſche Miniſterpräſident
im Namen des Geſamtkabinetts eingeladen hatte. Etwa 400 Per-
ſonen waren geladen. Erſchienen waren außer dem geſamten
Staatsminiſterium die Spitzen der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Be
hörden, das Präſidium des Landtages, ſowie Fraktionsmitglieder
der Volksvertretung und Vertreter von Wiſſenſchaft, Kunſt,
Handel und Gewerbe. Von den Fraktionen des Landtages waren
die der bayeriſchen Mittelpartei und der Volks
parte i dem Abend ferngeblieben mit Ausnahme des Landtags
vizepräſidenten Prieger. Wie ſchon während des Tages nahmauch bei 1 Gelegenheit der Reichspräſident Se nene mit

führenden rſön lichkeiten aus allen Schichten es Volkes in
Fühlung zu treten.

Während des parlamentariſchen Abends zu Ehren des Reichs
präſidenten hatte ſich eine vieltauſendköpfige Menge vor dem
Rathauſe angeſammelt, die dem Reichspräſidenten
beim Verlaſſen des Hauſes begeiſterte Ova-
tionen darbrachte. Trotz der vorgerückten Stunde hatten
es ſich Tauſende nicht nehmen laſſen, dem Re äſidenten eine
Hüldigung darzubringen. hspräſtdent mit nichtendenwollenden Hochrufen begleitet. Auch vor dem Hotel
wurden ihm bei ſeiner Rückkehr begeiſterte Ova
tionen dargebracht.

München, 12. Juni. (Eigener Drahtbericht.)
Der Beſuch des Reichspräſidenten Ebert in München iſt ein

großer Erfolg für die Republik in der Säüdoſtecke des Reiches.
Ebert hat durch ſeinen Takt und durch ſeine politiſche Zurück-
haltung, vor allem aber durch die Voranſtellung des Gedankens

der deutſchen Einheit, bei aller Wahrung der Eigenart der deut
ſchen Stämme unter allen, von denen er zu Wort kam, den größten
Eindruck gemacht. Die Pöbeleien der Straße brauchte er nicht

zu befürchten. Ueberall, wo Pfeifen und Johlen ein-
ſetzte, übertönte das Hoch der Republikaner den
Spektakel.

Herzlich empfangen wurde der Reichspräſident vor allem im
Münchener Rathaus, wo ihm der Genoſſe Bürgermeiſter
Sch m id die Grüße der Stadt überbrachte und ihm einen Ehren-

trunk reichen ließ
Heute nachmittag fuhr der Reichspräſident in Begleitung des

Miniſterpräſidenten Grafen Lerchenfeld nach Nymphenburg. Beide
unterhielten ſich über die ſchwebenden politiſchen Fragen. Ueber
die Not der Arbeiter und Verbraucherſchaft ließ ſich der Reichs
präſident durch den Genoſſen Auer und den Vorſitzenden des Ver
braucherbundes unterrichten. Morgen fährt der Reichspräſident
zur Beſichtigung des Walchenſee Kraftwerks in das bayeriſche
Hochland.

Die Münchener Rechtsbolſchewiſten glaubten die Ankunft des
kte des Terrors in der Nacht vom Sonn-

abend zum Sonntag, darunter auch durch eine neue Schän-
dung der Reichsflagge, begehen zu müſſen. Gegen 7 Uhr
früh wurde die Flagge, die jetzt die Nacht abgenommen wird, von
einer Schar junger Leute angegriffen, die ſie zu zerreißen und
mit Benzin zu verbrennen ſuchten. Trotz der angeblichen Gegen
wehr der Schutzleute wurde die Fahne beſchädigt. Nur insgeſamt
drei Beteiligte ſind von der Polizei feſtgenommen worden.

Der Empfang des Reichspräſidenten in München entſprach
der ſchamloſen Hetze, die man in den letzten Tagen und Wochen
in München gegen den Reichspräſidenten getrieben hatte. Um zu
nationaliſtiſchen Ausſchreitungen keinen Anlaß zu geben, hatte
man am Sonntag die zum Teil zerriſſene Reichsflagge am
Flaggenmaſt vor dem r. entfernt und die ſchwarzrot
goldene Flagge lediglich auf den Türmen und Giebeln des Bahn-
hoſes gehißt. Zum Empfange waren erſchienen: der Miniſter
präſident, der Landtagspräſident, der Bundespräſident, der
Bürgermeiſter und der Stadtkommandant. Nur der
präſident von Oberbayern, Herr v. Kahr, glänzte durch Abweſen-
heit. Die Begrüßung des Reichspräſidenten durch die ſtaatlichen
Würdenträger war überaus herzlich. Bei der Abfahrt des Autos
aus dem Bahnhof ſetzte jedoch ein wüſter Lärm Johlen und
Pfeifen aus der Menge ein. Das werktätige Volk, das ſich die
Verhöhnung des Reichspräſidenten nicht gefallen laſſen wollte, kam
ſtellenweiſe mit den deutſchnationalen Demonſtranten ins Hand
gemenge. Die Polizei mußte einſchreiten und eine Anzahl von
erhaftungen vornehmen. Reichspräſident und bayeriſcher
iniſterpräſident begaben ſich in das Hotel „Continental“ und

ann zum Landtag, wo der Landtagspräſident den Reichspräſi
denten Ebert in einer warm gehgurenen An ibrase e rüßte. Die
Dankesworte des Reichspräſiden
auf das Verhältnis Baherns zum Reich.
ebenſowenig wie die Zuſammengehörigkeit der

enten nahmen insbeſondere Bezug
Ebert betonte, daß

deutſchen Wirt

ſchaft und die Gemeinſchaft unſerer Kultur überſehen werden
kann, ebenſowenig daran gedacht werden könne, dem bayeriſchen
Volke die Möglichkeit einzuengen, ſein aus dem tiefen Volkstum
fließendes, durch Jahrhunderte gewährtes Stammeseigenleben
fortzuführen.

Vom Landtag begab ſich der Reichspräſident zum Stadtrat
und zur Gewerbeſchau. Ueberall hatte ein
und Sipoaufgebot die Fahrbahn und die
geſperrt.

Glunztuten monarchiſtiſcher „Helden“

Mit Sprengſtoff und Feuer. Oberſt Xylander, ein würdiger
Kumpan. Ein „Willkommengruß“.

Der Verſuch der Münchener Rechtsbolſchewiſten, durch Akte
des Terrors den Reichspräſidenten von ſeiner Fahrt nach Mün-

en abzuhalten und deren politiſche Auswirkung zu verhindern,
iſt völlig mißglückt. Jn der Nacht von Samstag auf Sonntag
war ein Fenſter des Geſchäfts hauſes unſeres Par-
teiorgans der Münchener Poſt“ ein geſchlagen
und eine aus drei Stielhandgranagaten beſtehende
Sprengladung in den Jnſeratenraum geworfen worden. Die
Ladung war mit Zündſchnur und Zündkapſel verſehen. Die
Zündſchnur brannte bis zur Zündkapſel durch. Die Detonation
erfolgte lediglich wegen der Feuchtigkeit des Sprengſtoffes nicht.
Die Exploſion hätte zweifellos große Verheerungen angerichtet
und einen im Parterre befindlichen Wächter getötet. Die zweite
„Heldentat“ war eine rüpelhafte Szene gegen die Reichsfahne
auf dem Hauptbahnhof in dem Augenblick als ſie am Sonntag
morgen wieder aufgezogen werden. ſollte. Die Fahne war bexeitswieder mit Brennſtoff übergoſſen, wurde jedoch von der Polizei

den Attentätern entriſſen und eine Anzahl von ihnen feſt
genommen.

Würdig e Bubenſtücke war das Verhalten der deutſch
nationalen Preſſe. Oberſt KRylander richtete an den Reichs
präſidenten in der „Augsburger Abendzeitung“ einen „Will-
kommgruß“, der durch Niedrigkeit und Engſtirnigkeit der Geſin-
nung wohl ſeinesgleichen ſucht. Er ſagte u. a.: „Sie ſind gar nicht
vom Volk gewählt, Herr Fritz Ebert! Sie ſitzen widerrechtlich
auf Jhrem Thron mit dem gerupften Adler. Sie wiſſen ganz
genau, daß Sie dort nichts mehr zu ſuchen haben. Sie ſind gar
nicht der harmloſe Biedermann, als der ſie ſich darzuſtellen be-

Sie ſind uns nicht willkommen in München, Herr Fritz
ert!“

Jnrm übrigen wird der Haß gegen Ebert geſchürt durch er-
fundene Hetzgeſchichten über das Verhalten Eberts im Januar-
Streik und in den Novembertagen 1918.

Als monarchiſtiſche Heldentaten ſind weiterhin die Ueberreichung
einer roten Badehoſe an den Reichspräſidenten Ebert durch einen
Unbekannten vor dem Hauptbahnhof ſowie eine Kranznieder-
en am Sarg Ludwigs III. ſowie die Abſendung eines Proteſt

ele

roßes Schutzmanns-
mpfangsräume ab-

gramms gegen die Anweſenheit des Reichspräſidenten in
München zu verzeichnen.

Rie Reichsregierung und die Anleihefrage.

Eine vorläufige Beſprechung. Die endgültige Stellungnahme
folgt noch.

Berlin, 13. Juni. Den Blättern zufolge ſind geſtern nachmittag
mit einer s die Beratungen der Reichsregierung
über die durch den Abbruch der geſchaffene
Lage eingeleitet worden. Die Beratungen waren bisher nur in
formatoriſcher Natur. Staatsſekretär Bergmann, der geſtern
abend aus Paris nach Berlin zurückgekehrt iſt, wird heute vor
mittag in einer Kabinettsſitzung über den Verlauf der Pariſer
Anleiheverhandlungen berichten. Wann der Reichskanzler dieRegierungserklärung über die Verhandlungen mit der Ktevara

tionskommiſſion abgeben wird, wird ſich erſt in der mor-
Sitzung des Aelteſtenausſchuſſes des

eichstages entſcheiden.
Die deusſche Repgrationszahlung,

Die Juni- und Julidekade geſichert.
Wie die Blätter hören, iſt die am 15. Juni fällige Dekaden-

zahlung von 50 Millionen Goldmark an die Reparationskommiſſion
geſichert, ſo daß die Zahlung termingemäß erfolgen kann. Wie
das „B. T.“ mitteilt, ſei die Zahlung ſogar bereits erfolgt. Die
„Voſſ. Ztg.“ meldet aus Paris, daß auch die am 15. Juli fällige
Zahlung geſichert ſei.

Die engliſche Preſſe und Frankreich.

London, 12. Juni. (WTB.) „Daily Chronicle“ führt unter
der Ueherſchrift „Frankreich macht die Anleihe an Deutſchland
unmöglich“ aus: Frankreich habe das Hinvbernis geſchaffen.
Es habe vorgezogen, die Wirklichkeit abzuweiſen und ſich an
den Traum zu klammern. Was die Frage des engliſch
franzöſiſchen Paktes betreffe, ſo würde England, ſolange Frank
reich mit ihm an demſelben Strange ziehe, dieſem beiſtehen,
um die Sicherheit Frankreichs zu verbürgen. Was könne
jedoch England tun, um Frankreich zu helfen, wenn Frankreich
England auf Schritt und Tritt entgegentrete?

Aehnlich äußert ſich faſt die ganze britiſche Preſſe.
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Rebeng enpreiſe: im Anzeigenteil 2,00 Mk. jeder Milli
meter Spalte desgleichen als im Textteile 10. Mk. Aufgabe
termin für die nächſte Ausgabe bis 9 Uhr ens
t oder Art entbinden in allen von der rechtzeitigen
Au von en ſowie von der
Die Einzelnummer der „Bolksſtimme“ koſtet 1.50 Mark.

At Kauf in der I
ZJm Hauſe der USP. brennt es, und es brennt dort

nicht erſt ſeit heute. Nux hat die behutſame Hausverwaltung
Tür und Fenſter ſorgfältig verſchloſſen, damit man es
draußen nicht merken ſoll. Am 30. Mai veröffentlichte
Karl Kautskys in der von Breitſcheid geleiteten Zeitſchrift
des rechten Flügels, im „Sozialiſt“, einen langen Artikel
über ſein Verhältnis zur USP., indem er ganz rückſichts
los ausſprach, daß die USP. eigentlich eine kommuniſtiſche
Gründung ſei und daß ihr Fortbeſtand keinen Nutzen, ſondern
nur eine Schädigung für die Arbeiterbewegung bedeute.
Alle grundſätzlichen Meinungsverſchieden-
heiten ſeien bisher vertuſcht worden, aber es
ſei ein offenes Geheimnis, daß das Leipziger Aktionsprogramm
für die ganze Partei nur noch ein toter Buchſtabe ſei
und daß nur der kommuniſtiſche Einſchlag in ihr die im
Intereſſe der Arbeiterbewegung unbedingt notwendige
Einigung verhindere.

Wenn ein Mann vom Range Kautskys, der noch immer
Mitglied der USP. iſt, ſolche Meinungen ausſpricht und
wenn er das in einer Zeitſchrift der Partei tut, die eine
bedeutſame Richtung der Partei und jedenfalls die Summe
ihrer Intelligenz vertritt, dann ſollte man das für ein Er
eignis halten, das die betroffene Partei einigermaßen inter
eſſiert. Dies ſchien jedoch urſprünglich gar nicht der Fall
zu ſein; denn die unabhängige Preſſe, voran die Berliner
„Freiheit“, ſtellte ſich ſo, als ob überhaupt gar nichts
paſſiert wäre. Die „Freiheit“ iſt unter ihrer neuen
Leitung ſehr ungeſchickt redigiert, und ſo war es geradezu
poſſierlich anzuſehen, mit welchen Verzweiflungsſprüngen ſie
ſich den fortgeſetzten Verſuchen des „Vorwärts“, ſie auf
das gefährliche Gebiet zu locken, ſich widerſetzte. Sie pole-
miſierte gegen die Ausführungen Kautskys, als ob es Aus-
führungen des „Vorwärts“ wären, bloß, um ihren Leſern
nicht verraten zu müſſen, was Kautsky eigentlich geſchrieben
hatte. Half, aber alles nichts, endlich, am 8. Juni morgens,
ſah ſich die Freiheit genötigt, eine Zuſchrift Kautskys zu
dieſer Angelegenheit zu veröffentlichen und damit die Dis
kuſſion über die Kriſe der USP. zu eröffnen.

Kautsky entwickelt in dieſer Zuſchrift nochmals ſeine be
kannten Gedankengänge. Er wirft der USP. Zwieſpältigkeit
vor, da ſie programmatiſch die Rätediktatur anſtrebe, tat
ſächlich aber die demokratiſche Republik ver-
fechte, in Volksverſammlungen die Koali-
tions regierung rhetoriſch vernichte, i m
Reichstag ſie aber unterſtütze. Er wirft der
uS P. die Beſchränktheit einer Sektenpartei
vor und wiederholt, daß dieſe Beſchränktheit
es ſei, die den Vormarſch des Proletariats
hemme.

Die Antwort der Freiheit- Redaktion iſt über alle Maßen
unbeholfen und kläglich. Von dem, was Kautsky der USP.
vorwirft, beſtreitet ſie kein Wort. Man kann alſo in dieſer
Partei ſagen, daß ihr Programm für ſie nur ein toter
Buchſtabe ſei, ohne daß das Zentralorgan dagegen etwas
zu erinnern findet. Und dabei iſt die neue Redaktion, nach
dem die alte fortgejagt worden war, doch nur zu dem Zweck
eingeſetzt worden, daß ſie jenes Programm energiſcher ver-
fechten ſolle!

Die „Freiheit“ beſchränkt ſich darauf, die Worte des
Schülers aus dem „Fauſt“ zu variieren: „An ihrem Hals
will ich mit Freuden hangen, doch ſagt mir nur, wie kann
ich hingelangen?“ Nur, daß in dieſem Fall nicht die Wiſſen-
ſchaft, ſondern die Einigung gemeint iſt. Die „Freiheit“
verſichert tränenden Auges, kein Menſch in der ganzen USP.
wolle etwas anderes als die Einigung. Nur wiſſe leider
keiner, wie das gemacht werden ſolle. Soll die SPD. auf den
Boden der USP. treten? Das wird ſie, unter uns geſagt
ſchwerlich tun. Denn ſie hat keine Luſt, auf den toten
Buchſtaben des Leipziger Aktionsprogramms zu treten und
in den Volksverſammlungen eine Politik zu verherrlichen,
von der ſie in Praxis das Gegenteil tut. Soll die USP. auf
den Boden der SPD. treten, fragt die „Freiheit“ weiter mit
beſorgten Mienen und geſträubten Haaren. Wir möchten
darauf antworten: Die USP. iſt durch ihr tatſächliches
Verhalten Abkehr vom Bolſchewismus, Ver-
leugnung des Leipziger Aktionsprogramm s
tatſäch liche Unterſtützung der Koalitions-
regierung in Wirklichkeit ſchum auf den Boden der
SPD. getreten. Sie macht nur manchmal ein paar komiſche
Seitenſprünge auf das Gebiet der verantwortungsloſen Dema-
gogie, um ihre Anhänger dieſe Tatſache nicht merken zu
laſſen. Um ſie nicht merken zu laſſen, daß die USP. den
letzten Reſt von Exiſtenzberechtigung verloren
hat und daß jede Unterſtützung dieſer Partei nur noch eine
Schädigung der Arbeiterbewegung bedeutet.

zJa, es geht um die Exiſtenz der USP., die ſich noch vor
zwei Jahren vermaß, die Sozialdemokratie in ihrer Rolle

als führende Partei der politiſchen Arbeiterbewegung abzu-
löſen. Und dieſe Exiſtenz iſt nicht nur gefährdet, ſie iſt
vollſtändig untergraben. Sie hat jede Grundlage verloren,
auf die ſie ſich ſtützen könnte. Das iſt im Grunde ihres
Herzens allen Unabhängigen bewußt. Selbſt der „Freiheit“a
Redaktion. Darum ihr ängſtliches Ausweichen vor ein
Debatte, die den wahren Zuſtand der Partei vor
enthüllen mußte. Es fehlt weniger an E al



beging der Verein ehe
maliger Waffengefährten in Zoſſen ſein 50. Stiftungsfeſt,
verbunden mit Fahnenweihe. Durch Zeitungsinſerate war die
Bürgerſchaft aufgefordert worden, die Häuſer zu ſchmücken
und rote Fahnen heraus zu ſtecken. Der Auf-

Am Sonnabend und Sonntag

forderung war reichſten Maße entſprochen worden. Am
Sonnabend abend fand der Zapfenſtreich ſtatt. Trotzdem
das Gewerkſchaftskartell die Ar ſchaft aufgefordert h
ſich in keiner Weiſe an den Veranſtaltungen zu beteiligen
und ſich nicht provozieren zu laſſen, iſt es leider doch zu
einigen bedauerlichen Zwiſchenfällen gekommen, wodei auch
wieder Blut floß. Ein Trupp der kommuniſtiſchen Jugend
GroßBerlins, der die Stadt paſſieren wollte, hat einige der
ſchwarzweiß roten Fahnen heruntergeriſſen und unter Ab
ſingen der Internationale verbrannt. Elf der jungen Leute
wurden von der Ortspolizei und von Landjägern, die in der
ſtattlichen Zahl von etwa 40 Mann herbeigeeilt waren, um
die Monarchiſtenfahnen zu ſchützen, verhaftet, und dabei
von einigen Bürgern ſchwer mißhandelt. Die Verhafteten
wurden, nachdem ihre Perſonalien feſtgeſtellt waren, dem
Amtsgericht zugeführt.

Am Sonntag morgen rückte eine Reichswehr-
kapelle zum Bahnhof, um 2300 Hakenkreuz-
jünglinge, die von Berlin kamen, in Emp-
fang zu nehmen. An der Spitze des Zuges marſchierte
ein Reichswehrfeldwebel mit gezogenem
Säb el. Dann folgten 22 Mann mit ſchwarzweißroten
Fahnen, die die Jnſchrift trugen: „Mit Gott für Kaiſer
und Reich.“ Trotzdem der Kriegerverein mit Gewehren
(Modell 88) bewaffnet und die Hakenkreuzler Dolche umge-
ſchnallt hatten, wurde der Zug zum Kriegerdenkmal von einer
großen Zahl von Landjägern begleitet, die jedenfalls ver
hüten ſollten, daß den Kriegern ein Leid geſchähe.

Dem nationaliſtiſchen Rummel in HZoſſen wird noch manche
nationaliſtiſche Szenerie mit ſchwarz-weiß-roten Fahnen und
ſicherlich auch Gewehr (Modell 88) folgen, wie manche ähnliche
Verhöhnungen der Republik und Mißkreditierung des außen
politiſchen Strebens der Reichsregierung bereits voran-
gegangen iſt. Wie im Vorjahre, ſo auch jetzt: kein Sonntag
vergeht ohne „Heerſchau“, ohne „Erinnerungstag“ der Rechten,
ohne „Regimentsfeiern“, ohne nationaliſtiſche Auftritte und
Pöbeleien gegen die Republik. Jn München amüſiert man
ſich wochenlang an der Schändung der Reichsfahne. Der
Reichspräſident wird endlos beſchimpft, in Königsberg übt ſich
die Reichswehr im Einverſtändnis mit dem Reichswehrminiſter
in ſinnloſen Paraden vor Hindenburg und gar in Zoſſen
holt die Reichswehr der Republik 200 Antiſemiten mit
Regimentsmuſik vom Bahnhof ab. Kann es noch ſchlimmer
kommen Mahnt dieſes Treiben in mancher Hinſicht nicht
zur Rückſichtsloſigkeit?

Wann wird endlich mit dieſem Treiben Schluß gemacht,
wann folgen die „Taten“, die man uns anläßlich des Erz-
berger-Mordes vor Jahresfriſt mit bezug auf die deutſche
Republik treu und heilig zugeſichert hat? Auch darüber
ſollte ſich die Reichsregierung im klaren ſein und entſprechend
handeln, entweder treiben wir auswärtige Politik mit dem
Ziele, Erleichterungen der Beſtimmungen des Friedensdiktats
herbeizuführen und tragen dafür Sorge, das alles unterlaſſen
wird, was dazu angetan iſt, auch dem wohlwollendſten Aus
Iänder Anlaß zu Mißtrauen zu geben, oder aber wir nehmen
auf die auswärtige Situation keine Rückſicht und dürfen

iös über den dritten r deProzgeſſe e die nene u. a. folgendes gen

ngeklagten begonnen. Die erſteder Angeklagten, der in der Hauptache die Mitglieder

des Partei angehört, lehnte

allgemeinen Erklärung
Gruppe, der ſpäter aus der Partei ausgetretenen und

ab, in der er den bewaffneten K gegen anerkannte und mitteilte, daß die F. i auch in auf di
Kampf nicht verzichten werde. Die zeitweilige Uung dieſes
Kampfes durch den VIII. Parteikongreß ſei keine liche
Aenderung der Parteiſtellungnahme, vom ß aus
taktiſchen Erwägungen r die damalige Zeit m e worden.Gegederenfeue ſotaw ie Lage zu einem entſcheide Schlage
wieder günſtig erſcheine, wie zur d des Kronſtädter andes,

würde zur Organiſation neuer Aufſtände alles aufgeboten werden.

uns dann nicht beklagen, wenn ſtatt Erleichterungen täglich

dem Reiche aufgebürdet werden. Eines von
nur geben!

Reichs- und Staatsbehörden
den ül. en Juli vorläufigewiſten noch ſtrenggroße Vorbereitungen von u

ionaler Seite zu irgend welchen Zwecken
en Wenn nicht, dann ſei es ihnen hiermit

Hoffentlich hat der Reichswehrminiſter G für
Vorbereitungen offen, die hinter ſeiner Sorge
Paraden und fang von Antiſemiten nicht

St Mwlauer Przeß.
Eine Erklärung Timofejews.

Der 9. Juni und die Vor
noch mit der Verleſung der

mit der Vernehmung der

des 10. Juni wurden
ausgefüllt. Anſchließend

entralkomitees der
Beantwortung der Schuldfra
Sowjetgerichte ab, devoll
Zentralkomitees der Partei,

inzipiell die
e vor dem von ihr nicht anerkanntenu igte u s itglied des

imofejew, zur Abgabe einer

die ie zweite
keiner Partei angehörenden Angeklagten, erkannte die Schuld an.
Jn der Abendſitzüng des 10. Juni gab h eine Erklärung

e

Die Sozialrevolutionäre Partei ſtehe nach wie vor auf dem Boden
der durch die Februarrevolution konſtituierten Stagatsform und
der konſtituierenden Verſammlung. Timofejew beſtätigte ferner
mit fremden Mächten Beziehungen unterhalten und von ihnen
Geld und Kri ilfe empfangen zu haben. Namen derzweiten Gruppe erklärte Ratner, die ganze Taktik der Partei der

ialrevolutionäre ſei nach der Oktoberrevolution auf die be-
wußte Täu der unteren h au ngen, derenkräſſes Beiſpiel die Parole des Zweifrontenkampfes Wegen die
Bolſchewiſten und gegen die Weißgardiſten geweſen ſei. Der Ver
treter der Anklage, Krylenko, erſucht dann, folgende Erklärungen
Timofejews in das Protokoll aufzunehmen: 1. Die Partei hat
einen bewaffneten Kampf gegen die S ermag: geführt. 2. Be
ziehungen mit fremden Mächten unterhalten, die gegen Sowiet-
e Krieg führten und will 3. auch in Zukunft auf bewaffnete

r Pinie W 12 Ahächſte Sitzung Montag 12 t.
Wir betonen ausdrücklich, daß der vorſtehende Bericht ſowjet

offiziöſen Charakter trägt.

das Ende einer Verleumdung.
Herr Lederer tut Buße.

Dem Reichstagsabgeordneten Genoſſen Geck aus Mann
heim. wurde von dem Kommuniſten Lederer zu Beginn desvorigen Jahres im „Revolutionär“ ein Srieſ unterſchoben,
in dem Geck ſchwere Selbſtanklagen gegen ſich und die ſoziab
demokratiſche Politik erhob. Genoſſe Geck ſtellte ſofort feſt,
daß dieſer Brief eine grobe Fälſchung war. Trotz-
dem aber behauptete Lederer die Echtheit des Schreibens.
Geck ſtrengte infolgedeſſen ein Strafverfahren ren Lederer
an, um die Angelegenheit gerichtlich klar zu ſtellen. Der Be
klagte wurde ſeinerzeit vom Schöffengericht Mannheim zu
drei Wochen Gefängnis verurteilt, legte aber gegen dieſes
Urteil Berufung ein. Am Freitag wurde die Angelegenheit
von der Berufungsinſtanz behandelt. Es kam folgender Ver
gleich zuſtande:

1. Lederer erklärt: Jch erkenne an, daß der in Nr. 26 des

„Erinnerungen an
von Geck herrührt, Geck zu Ber ht. Jchbedaueredieſen Brief als von Geck
err lich t und ferner Einn rersſſent

e

gerichtlichene e e h reffend, der Brief
r Brief vorherrühre. F tenne eck die Privat-

Gegene h h hen ehne Gegen

e e een. deren Verfügung zu wecken Gec
Z. Lederer trägt die Koſten des Verfahrens.
4. Nach Zahlung der Buße und Koſten wird die Privat-

gerichteurteit mit ſeinen z ſtelungen erledigte iſt.“ e

2

Hoffentlich iſt dieſer kommuniſtiſche Reinfall für gewiſſe
Leute eine neue Mabnung, nicht zu leichtfertig und ſinnlos
zu verleumden.

Einzug der Garantiekommiſſion.

Paris, 12. Junt. Wie der „Temps“ erfährt, wird das Garan-
tiekomitee bis Ende dieſer Woche ſich zur Einrichtung des vor
geſehenen Kontrolldienſtes nach Berlin begeben. Die Kontroll
maßnahmen müßten zum Gegenſtand von Einzelberatungen
zwiſchen der deutſchen Regierung und dem Komitee gemacht

werden. 4
Aus dem engliſchen Unterhaus

Eingegangene Anfragen über die Haltung Deutſchlands.

London, 12. Juni. Das Unterhaus trat heute nach der Pfingſt
pauſe wieder zuſammen. Lloyd George verneinte eine Anfrage,
ob irgendwelche Jnformationen über ein militäriſches Bündnis
oder eine deutſch- ruſſiſche Militärkonvention vorliege, und wies
auf die deutſchen Erklärungen hin. Auf eine Anfrage wegen der
eigenwilligen Haltung Frankreichs in der Sanktionenfrage ver-
wies Lloyd George auf Chamberlains Erklärungen in Beant-
wortung von Anfragen vom 18. Mai. Dieſe Erklärungen ſtellten
ſicher den Standpunkt der Regierung dar. Sir Robert Horne
teilte auf Befragen Lord Robert Cecils mit, er verfüge über
keinerlei Jnformation, wonach angeſichts des Mißerfolges der
Bemühungen der Bankiers, eine internationale Anleihe für
Deutſchland zuſtande zu bringen, die deutſche Regierung ſich nicht
an ihre Verſprechung gebunden erachte.

Die Reviſion des Verſailler Vertrages iſt notwendig.

Die ſozialiſtſche Preſſe zu den Anleiheverhandlungen.

axis, 12. Juni. (WTB.) Der h „Populaire“
ſchreibt: Der Bericht des Anleſheausſchuſſes iſt gleichzeitig
eine mit harten Gründen geſtützte Anklageſchrift gegen die
Verſailler finanziellen Beſtimmungen und eine ernſte Verur-
teilung der franzöſiſchen Reparationspolitik, gegen die es
keine Berufung gibt. Poincare möge ſich nicht täuſchen,
der Bericht, den Pierpont Morgan in Waſhington über ſein
Miſſion nach Europa erſtattet, wird Frankreich keineswegs
günſtig ſein. Es nützt nichts, der Haager Konferenz und der
ruſſiſchen Frage gegenüber dieſelbe Haltung einzunehnien in
die Vereinigten Staaten, wenn man ſich andererſeits dem wir
ſchaftlichen Wiederaufban Europas in den Weg ſtellt. Die
Reviſion des Verſailler Vertrags iſt von den
kompetenteſten Perſönlichkeiten der alten und
der neuen Welt als die unerläßliche Vorbedin-
gung dieſes Wiederaufbaues der Wirtſchaft der „Sieger“
und der „Beſiegten“ bezeichnet worden, und die Reviſion wird
ſchon jetzt von allen Unterzeichnern des Vertrags afzeptier!,

„Revolutionär“ vom Februar 1921 unter der Ueberſchrift ausgenommen von Frankreich.

Chyeiſtel.
Ein Bauernroman

von
Maria Linden.

(6. Fortſetzung.)

„Wart' es doch ab,“ redete Chriſtel ihr zu. „Die Fran
kann ja ganz ſein.“ut

„Nee, die die ausgekochte Niedertracht. Die hat ſchonſt
als ganz junges Mädel die Kleinmagd von ihren Eltern faſt
zuſchanden geſchlagen. Der alte Brandes hat der Magd den
Mund geſtoppt, ſonſt wäre die Juliane ins Loch ſpaziert.“

„Das is doch ſchonſt viele Jahre her, Berta. Seitdem kann
ſie ſich geändert haben.“

„Nee, die hat ſich nich geändert. Die muß alles haben,
was gut und teuer is, und ihren Leuten zählt ſie die Biſfen Brot
in den Mund. Der Herr wird Augen machen, wenn er die richtig
kennen lernt. Na, ich hab' ja bloß noch vier Wochen abzumachen,
wenn ſie kommt. werden ſchon vergehen!“

„Wenn du ziehſt, hat der arme Robert ja niemand!“ ſagte
Chriſtel traurig. „Jch kann nich ſagen, wie er mich dauert!“

„Jch kann ihm nich helfen!“ verſetzte Berta. „Ueberhaupt
is jeder ſich ſelbſt der Nächſte. Werden Sie mir 'mal ne hübſche
Karte von drüben ſchiclen, Wirtin?“

„Ja, das tu' ich beſtimmt, aber du mußt dich auch wieder
mal nach dem armen Robert umtun.“

Berta verſprach das bereitwillig und ſagte dann:
„Sie ſchuften doch für drei, und trotzdem ſind Sie in den

letzten Wochen förmlich aufgeblüht.“
v „Jch ſehe jetzt meinen Weg klar vor mir,“ ſagte Chriſtel
ſchlicht.

Eine ruhige Heiterteit ſtrahlte aus ihren ſchönen Augen,
ihr Schritt war wieder leicht und ihr Blick frei.

Am Tage vor Chriſtels Abreiſe kamen die Bäuerinnen, um
Chriſtel Lebewohl zu ſagen. Jede brachte ihr eine ſtattliche
Wegzehrung mit, ſo daß ſich ein Berg' von Kuchen, Dauer-
würſten, Butter und Honigtöpfen in der Küche auftürmte. Die
Stellmacherfrau brachte Chriſtel ein großes Kiſſen, das ſie
voll Daunen geſtopft hatte, und ſagte weinend:

„Leg es dir auf dem Schiffe unter den Kopp, Chriſtel.
Man hat doch die fremden Betten nich gern am Leide.“

Mutter Witttopp überreichte Chriſtel mit einiger Feierlich-
keit eine ſüüberne Uhr und ſagte:

„Sie is von meinem Thomas. Gib ſie dem Fritzel zur
on e dringt riſtel und dräügten ihr die Hand

u en ihr vieChriſ 7 e weinte laut und mehrereT

W Ah a

Abends brachten Heinrich und ſein Freund auf einem ge
liehenen Handwagen Chriſtels Schrank und Kommode zur
Mutter Wittkopp, und Heinrich ſagte geheimnisvoll:

„Sie n bald die Schübe aufziehen, denn es is was
drimm' verborgen.“

Die alte Frau fand in der Kommode faſt die ganze
erung die Chriſtel erhalten hatte, und ſagte immer

eder:
„Nee, über das Mädel auch! Solch' herzensgutes, liebes

Mädel! Die hat mich ja auf lange verſorgt!“
Erner hatte das lebensgroße Bild von feinem füngſten

Sohne über das Sofa gehängt und ſtand in Gedanken ver-
loren davor; da trat Chriſtel in das Jimmer und ſagte:

„Jch will dir jetzt alles übergeben. Es is alles in Ord-
nung. Sieh her!“

Sie hatte den Wäſcheſchrank aufgeſchloſſen, während ſie
prach. Sauber gewaſchen und gut ausgebeſſert lag die wenige

ſche auf den weiß geſcheuerten Brettern.
„Ach, laſſ' doch wehrte er ab. „Jch weiß ja, daß du

Sache gut. machſt. Zünd e meinshalben das Haus an,
vergebe*) mir das Vieh, tu was du willſt, aber laſſe mir
meinen Jungen. Jch hab' doch ein Recht auf ihn, denn ich bin

der Vater!“ S„Und ich bin die Mutter! Jch hab' ihn mit Tränen ge
tragen und in Schmerzen geboren,“ ſagte das Mädchen. „Jch
hab' es mal anders geträumt, jetzt bin ich W Mir is
nichts geblieben wie das Kind, und ehe ich mein Kind laſſe,
lieber ſterbe ich.“

„Dann laſſe ich die Jnliahe ſchießen,“ rief er erregt aus,
„und es bleibt beim alten.“ 9

„Dazu is es zu ſpät, Fritz,“ ſagte ſie ſanft, aber feſt.
„Jch wünſche dir alles Gute!“

„Und wenn ich dich heirate?“ fragte er, fiebernd vor
Aufregung.

„Das tuſt du micht“
„Jch beſtelle morgen das Aufgebot.“
„Du biſt ja ſchonſt. zweimal von der Kanzel mit der

Juliane verkündet worden,“ wendete ſie ein.
„Das beſtell' ich eben ab. Sag' ja! dann iſt alles gut.“
„Es gab eine Zeit, da hätt' ich es dir auf den Knien

gedankt, wenn du mich genommen hätteſt,“ ſagte ſie leiſe„Du nimmſt mich?“ fragte er haſtig. Shr bleibt
„Nein. Jch hab' jetzt kein Vertrauen mehr zu dir, und

Vertrauen und Liebe gehören zu einer Ehe. Es würde dir auch
wieder leid werden. Laſſe es dir gut gehen!“

Sie reichte ihm die Hand, aber er ſtieß ſie in blinder
Wut zurück und ſtürzte aus der Stube.

Chriſtel trodnete ſich die Augen, dann ging ſie in die
Küche und ſagte zu der Böhmin:

„Hier haſt du die Schküſſel, Lieſe. Gib ſie morgen dem
Herrn und hier haſt du den Zetktel, auf dem ich die Geſchäfte
aufgeſchrieben habe, wo ſie dir Spitzen abnehmen wollen.
Jch hab' geſagt, daß du erſt nach Neujahr kommſt.“

Libuſſa hatte rotgeweinte Augen, ſie wollte ſprechen, aber
nur ein lautes Schluchzen drang über ihre Lippen. Sie ſtreichelte
immer wieder Chriſtels Hand und ſah ſie traurig aus den von
Weinen verſchwollenen Augen an.

Ganz zeitig am andern Morgen erhob Chriſtel ſich, ver
richtete ihr Gebet, kleidete ſich an, rollte dann ihre Betten zu
ſammen, verſchnürte ſie ſorgſam und ſteckte ſie in einen war
dichten Sack. Dann wedte ſie ihr Kind. Chriſtel hatte Mühe
den Kleinen zu ermuntern, ſo feſt ſchlief er. Als es ihr endlich
gelungen war, ſagte Fritz:

„Heute Hottepferd kriegen?“
Exner hatte ihm nämlich ein großes Wiegenpferd ge

kauft und ſo viel Spielzeug und Näſchereien, daß Chriſtel den

einpackte.
„Heute fahren wir mit der Eiſenbahn,“ ſagte Chriſtel.

Sie plauderte mit dem Kinde und kleidete es dabei an. Als
ſie damit fertig war, vrüttelte jemand an der Tür. Das
Mädchen öffnete und Robert trat im Hemde und barſuß ein.
Er war ganz verſtört, klammerte ſich feſt an Chriſtels Kleid und
ſagte immer wieder voller Angſt: „Muttel! Muttel!“

„Jeſus, das Kind kann ſich ja den Tod holen!“ rief
Chriſtel beſorgt aus. Sie legte Robert in Libuſſas Bett, holte
dann ſeine Kleider und zog ihn eiligſt an, dann packte ſie die
Betten ihres Kindes in den Sack, vernähte und verſchnürte ihn
und begab ſich darauf mit beiden Kindern in die Küche. Dort
waren Heinrich, Berta und die Böhmin verſammelt.

Können wir Jhre Sachen 'runter holen, Wirtin?“ fragte
Heinrich.

„Wenn Sie ſo gut ſein wollen,“ antwortete das Mädchen.
Das Frühſtüg ſtand auf dem Tiſch, aber niemand tat ihm

Ehre an, obgleich der große Kuchen, den Frau Arndt Chriſtel
eſchenkt hatte, ſehr verlodend ausſah. Robert rührte deEine Kuchen, das Chriſtel ihm gegeben hatte, nicht an.

ſchaute ſie unverwandt ſo angſtvoll an, daß es Chriſtel ins

Herz ſchnitt. n.„Gelt ja, wir ſtellen Jhre Sachen in den Flur, Wirtin:
fragte der Knecht.
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Jritig und erkundigte ſich beim

Der Dollar ſteigt.

Beginn der neuen Woche wirkte der Beſchluß der Ban
kier in Paris ſehr ſtark auf die Vörſe ein. Am De
viſ es eine Hauſſe, im rn derer der Dollar bisauf 324 r Offiziell notierten Kabel p. London
1430, 12 450. Man rechnet für die nächſte Zeit mit einer

endenz der Deviſen, da die und der Großhandel
bisher zurückgeſtellten Bedarf an ausländiſchen Zahlungsmitteln t s einzudecken ſuchen. Am Eftettenmertt

war e eine Aufwärtsbe der Kurſe zu verzeichnen,
war nicht ſo wie man vielleicht erwartet

damit, daß am r r eine ge
doch

I a erung eintreten wird, da das m keine Rei
w
gung zeigt, der Spekulation auf dem Wege der Hauſſe zu folgen.

öczbergers Etmordung vor Gericht.

Die Geheimorganifation C.
Offenburg, 12. Juni.

Die hen brachte eine e Reihe
Zeug e r lung woTilleſſen und Schulz vor und nach dem Morde an Erzberger auf
gehalten n.Der orſitzende holt dann aus der Aktenſammlung den Um
lag eines Briefes heraus, der am 23. Auguſt in Oppenau als
eingeſchriebener Brief J Poſt gegeben war. Jn dieſem Brief,

ri
der an die Wirtin 1z gerichtet war, befand ſich ein
zweiter mit der Au „vBitte, Sie dieſen Brief ungeöffnet auf meinen eibtiſch.“ r Sta lt u
daraus Anweſenheit in nauSguiz hierdurch ſeine
den kritiſchen agen ſelbſt bewieſen habe.

Die nächſtfolgende Zeugin, Wirtin von Tilleſſen, macht dieMitteilung, e auch rTiueſſen am 27. Ausuſt, alſo an dem Tage,

an dem auch Schulz wieder eintraf, von der Reiſe zurückkehrte.
Bald darauf ſei er weggegangen, um nicht mehr wieder
zukomm n. Die Schulden vbeglich ein Bruder des Tilleſſen ſpäter.

Hierauf werden die Zeugen vernommen, die Mitglied der
Organiſation C uczen. Sie erſcheinzn mit ihren Krie
zeichnungen vor dem Richtertiſch. Als ecſter wird der Bruder
des Tilleſſen vernon men. Seinen Bruoe ſchildert er als jnen
ſchwer zugänglichen Charakter. Weitere raktereigenſchaften
n Lidig, Organiſation bekundet, daß

r Zeuge Fra i g. Organiſation O,auf Erzberger innerhalb der Geheimorganiſation geſchimpft wurde.
Bei dem Zeugen Bruno Mahn, Bankbuchhalter in riß
ſind eine ahl Notizen in Bezug auf den Oberſt Bauer ſowie
mehrere antiſemitiſche Schriften egfunden worden. Mahn war
früher Mitglied des Schutz- und Trutzbundes ſagt aus, daßin deſſen Kreiſen viel auf Erzberger und die imaurerei

wurde. Auf die z ob ihm an dem Signalement der
r- Mörder im Hinblick auf das verkrüppelie nichts

aufgefallen ſei, erklärt er, daß ihm die Angaben über das ver
krüppelte Ohr ſchon aufgefallen ſind. Dann wurde der Zeuge
Kautter vernommen, der bekanntlich mit Killinger zuſammen
wohnte und einige Monate in Offenburg in Unterſuchungshaft
war. Der Zeuge, der ebenfalls wie die vorhergegangenen Mit-
glieder der Organiſation C unvereidigt bleibt, ſchildert ſeine Be
ziehungen zu Schulz und Tilleſſen. Der Vorſitzende bringt dabei
die Paßangelegenheit zur Sprache und richtet an den Zeugen die
Frage, ob der Paß, den er damals in Oeſterreich mitgenommen
habe, in Ordnung geweſen ſei. Der Zeuge rig dieſe rage,
und gibt weiter an, daß in der Organiſation C keine militäri
Urlaubsordnung eingehalten wurde. orſitzender:
Sie vor dem rde an Erzberger von dem Plan gewußt Sie
können die Ausſage auf dieſe Ftage verweigern. Zeuge: Nein,
ich habe nichts gewußt! orſitzender: Jſt Jhnen die Be-
ſchreibung über die Narbe und das verkrüppelte Ohr aufgefallen?
Zeuge: Dieſe Art Kennzeichnung war nicht auffällig. Ueber
die Paßangelegenheit und auf andere Fragen gibt der Zeuge
ausweichende oder gar keine Antwort.

Zeuge Alfons Hoffmann ebenfalls Mitglied der Geheim-
organiſation, ſchildert Tilleſſen als einen ruhigen Menſchen, der
ſich aber in einen einmal gefaßten Plan feſtbiß. Ueber Erz-
beiger äußerte er ſich in energiſchen Worten. Er halte Erzberger
für einen Menſchen, der uns in den Sumpf hineingeriſſen habe.
In der Organiſation O ſei viel über Erzberger eſchimpft worden.
Angaben über den Mord will der Zeuge nicht machen können.
Aus dem Protokoll über ſeine erſte Vernehmung geht hervor, daß
er Leute getroffen habe, welche ſagten, wenn man nur Erzberger
einmal habhaft werden könne, um ihn unſchädkich zu nachen. Jn
öffentlichen Verſammlungen in München ſei oft gerufen worden:
„Bringt ihn doch um!“

Es folgt die Vernehmung des Zeugen Müller, Student
der Volkswirtſchaft in München. Er bekundet gleichfalls, nichts
vor der geplanten Tat vorher gewußt zu haben. Jm Zuſammen-
hang mit dieſer Vernehmung verlieſt der Vorſitzende einen ano-
nymen Brief an die Frau des bayeriſchen Abgeordneten Nifiſch,
in dem oieſer bedroht wurde, daß er nicht an einer deutſchen Eiche
aufgehängt würde. ſondern wie ein tönerner Pfeifenkvpf an einer
Kölner Schießbude abgeſchoſſen werde. Dieſer Brief er

rem
worten dieſelben Fehler vorkamen wie in der Urſchrift. Dex
Schriftſachverſtändige hat mit Beſtimmtheit feſtgeſtellt. daß der
Vrief von der Hand des Zeugen rig wurde. Dieſer beſtreitet jedoch mit aller e e Urheberſchaft des Beicſes
und will eine Erklärung unter Eid abgeben Eine
Vereidigung erfolgt aber n

1 teilt der Vorſitzende mit,
icht.

Zum der e 9 z mdaß am Dienstag 560 ihr die Schlußvorträge beginnen können.
Nachmittagsſitzung.

Jn der Nachmittagsſitzung wurde die Zeugev-n fort z r Zeugen widerſprechen ſich in
Zur ven Angaben liegt falgender Tat-

beſtand zugrunde: Nach dem Morde Erzbergers hielt ſich
J ſprach t ein r ner Jeu an. er traf ihn in einem Kaffee Fried-J n x der aen der Tat. Er iſt aber nicht

Dann kam er

ſtellte die Anweſenheit eines Herrn mit dieſem Ramen in Ab
rede. Jn einer Stunde trafen ſie ſich dann doch noch. Tilleſſen
wjand h in Geſellſchaft einer Anzahl Herren vom

erland, die angeblich nach Ulm gekommen waren um Materialz kaufen. Schulz und Tilleſſen waren dem Friedlein detannt.
Er hat ſich im Jahre 1921 in München wiederholt mit ihnen ge

en. Mit den Herren vom Freikorps Oberland wurde
m Erzberger Mord geſprochen. Einer von ihnen, der ſie
derkeuntnant Holleben nannte hat geſagt, der Reichs
ler Wirth käme auch noch dran. weiß nicht, ob
dieſer Leutnant der Organiſation C angehört. Er ſei Vankbeamter

wenn

Dn de Frkedken Hat der gern geeunter Eid rt, daß im Dezember v e in
gart begegnet nd Wegese u w.

die Art Beſchäft Freunde iner nichts erfahren haben. Der tsanwalt da

on S in a n n s e tr
abe.ErzbergerMord den m einmal in ſale von brd wurde

aber nicht die Vernehmung der Frau Erzberger
wurde vom Gericht verzichtet.

Weiter beſchloß man, die heute als Zeugen vernommenen Anrigen der Organiſation C mit einer Adenahme nicht zu ver

idigen, da ſie in das ahren imbü iehe ſi Verfahren wegen Geheimbündelei ver
7

7

Oiffenburg, 12. Juni. Die Staatsanwaltſchaft teilt temit, ſie gegen alte Redakteure, die über
einen Vorberich, gebracht haben, ein Strafverfahren eing. leitet

hat. ister ſoll teur Franz Huber vome
was na es Repreßgeſetzes ni läſſig iſt.

Prövinj nd Umgebung.

Die gelbe Seuche kommt!
Während auf der einen Seite lehrreiche Betrachtungen

darüber angeſtellt werden können, wie jetzt mehr und mehr
die Embleme der Stahlhelmleute die Formen kleiner Trink-
becher annehmen, die der Hakenkreuzler bald nicht mehr von
der Feininduſtrie ſerseeln zu werden brauchen, trifft jetzt
etwas ein, bei deſſen Erſcheinen ruhig geſagt werden kann:
„Das hat uns gerade a gefehlt!“ Vorausahnende,
mit den Verhältniſſen einigermaßen rechnende Arbeiter, konnten
mit mathematiſcher Sicherheit berechnen, daß um eine gewiſſe
Zeit, heimlich genährt von Intereſſenten und gefördert von
denjenigen, die gus Bösvwilligkeit, aus Haß und Egoismus,
die aufſtrebende. W zerſtören wollen, eine Bewe

r. würde, die ſich (früher hieß es reichstreu)
eufte national nennt. Nun iſt ſie da, dieſe gelbe Seuche,

wie ſie richtig bezeichnet werden muß. Jhre Hoheprieſter, die
ihre zerſetzenden Tendenzen in alle Richtungen tragen möchten,
ſtehen illuſtrativ geſprochen mit dem Weihwedel in der
Hand und befeuchten die, die da ſeligen Auges zu ſolchen
Götzen emporſchauen. Zu ſolchen Götzen, die denen, die ohne-
dies mit einem Defekt am Jntellekt heküumlaufen, die, wie
der „böſe“ Volksmund ſagt, zu denen gehören, die da nicht
über die Naſenſpitze hinausſchauen können, noch den letzten
Reſt geben. Der Menſchheit ganzer Jammer kann einen pacdken,

dabei Beobachtungen zu machen ſind, wie zwiſchen dieſem
Sammelſurium vom „ſühen Honig“ gefangener und vom

umpf-Jrrlicht der Verleumdung befangener Menſchenkinder
jene Sorte „Radfahrer“ zu finden iſt, die. da nach unten
treten und nach oben an erweichtem Rückgrat leiden. Neben
dieſen erſcheint noch die Kategorie, die ſich heute aus ſchlauer
Berechnung von der Arbeiterbewegung fernhält, jeneLeute, die aus dieſer Bewegung zum Shaden jener Unglück
lichen, die da aus mangelndem Klaſſenbewußtſein wie die
Marodeure die großen Heerſäulen der Arbeiterſchaft ſchädigen
wollen, ihre Vorteile zieht.

Das iſt in kurzen Strichen das Bild der nationalen
Arbeiterbewegung, das ſind die „Organiſationen“, die ſich
der liebevollen Pflege und der väterlichen Betreuung des
Unternehmertums erfreuen.

Gegen dieſe graſſierende Seuche, gegen dieſe Epidemie
muß mit den Mitteln der Aufklärung angekämpft werden.
Der Körper der deutſchen Arbeiterbewegung iſt zu geſund,
als daß aus dieſer Seuche ernſtliche Gefahren entſtehen könnten.
Es muß ſich aber darum handeln, auch dem letzten Volks
genoſſen ſolchen ihn umklammernden Polypenarmen des Kapitals
zu entreißen.

Jn Mitteldeutſchland ſind dieſe gelben Krankheits-
ſymptome hier und da zu beobachten. Es ſcheint aber das
tragiſche Geſchick des Mansfelder Landes beſonders zu
ſein, als großes Verſuchs-Laboratorium aller möglichen Experi-
mente auserſehen zu ſein. Vor dem Kriege überwiegend
reichstreu, ſpäter den kommuniſtiſchen Sirenen ver-
fallend, mehren ſich die Anzeichen, daß zunächſt im Röblin-
ger Gebiet, jetzt auch im Mansfelder Erzgebiet, Beſtre
bungen im Gange nd dieſen gelb en Hederich zu ſäen.
Langſam ſetzen dieſe dazu angelegten Verſammlungen ein,
heimlich kraucht das gelbe Reptil durch die Stollen und Schächte.
Arbeiter! Folgt ſeinen Spuren! Rottet dieſe Sumpf-
pflanze aus!Nur in der geſchloſſenen Front der Gewerkſchafts- und
politiſchen Bewegung liegt die Gewähr für die ſiegverheißende
Zukunft! Jn dieſem Sinne vorwärts!

Merſeburg. Vom Tanzvergnügen zum Vater-
mord! Von den beiden eigenen Söhnen, dem 19jährigen Max
und dem 20jährigen Karl Schaaf, im Bett ermordet wurde Sonn
tag nacht im benachbarten Knapendorf der allgemein als
ein ruhiger beſonnener Mitbürger bekannte Bäckermeiſter Karl
Schaaf. Die nachts vom Tanzvergnügen heimgekehrten
Söhne hatten zu dieſem Zwecke einen Revolver geborgt. Die töd-
lichen Kopfſchüſſe hatte der ältere der beiden Brüder abgegeben.
Der im Nebenzimmer ſchlafende 15jährige Sohn hörte die Schüſſe,
ſprang durch das Fenſter in das Nach ndſtück und holte Hilfe.
Die Nachbarn vermochten die Frau und die Tochter des Bäcker
meiſtets erſt nach langem Klopfen zum Oeffnen zu bewegen. Ver-
ſchiedene Verdachtsgründe führten zum Kreuzverhör der beiden
ſchuldigen Söhne und rau ſowie der Tochter des Ermordeten.
Dieſes ergab,, daß Fami rn die Mutter veranlaßt
haben, ihre Söhne zu der grauſigen Tat anzuſtiften. Der Verſuch,
einen Raubmord von fremder Hand vorzutäuſchen, iſt nicht ge
lungen. Die Mörder wurden in Haft genommen.

Weißenfels. Sieg bei der Elternbeiratswahl.
Bei der am Sonntag ſtattgefundenen SElternbetratswahl er
hielten Stimmen: Bergknabenſchule: Bereinigte Ar
beiterparteien 135, Chriſtliche 84; Bergmädchenſchule:
Vereinigte Arbeiterparteien 122, Chriſtliche 73; Beudigz
ſchule Vereinigte Arbeiterparteien 146, Chriſtliche 137;

U Nüngen. Die Verteidi weiſt in dieſem ren Neuſtadtſchüle: Vereinigte Arbeiterparteien 149, Chriſtt S a e z h e ch g. z r ſ J r 4 Bereinigte rver tion de aßtbeterlegung D2h O i i o einen e r

arme T d. T ſfar rebeſchädigte. Ein größeres mee iſt
an z igte und deren Hinterbliebene überwieſen
Der Verkauf findet im Laufe dieſer Woche ſtatt. Die

des c am Mittwoch und Donnerstag
14. und 15. Juni 1922) in der Fürſorgeſtelle, Rathaus,

mmer 15, zu erfolgen.
Eisleben. Akademiſcher Bildungsgrad. Eigen-artige Zuſtände ſcheinen einmal beim die eſder

ſchaftsverein Vorrang zu gewinnen. Als würdi olger des„derſetzten“ Dr. Evers a man einen gewiſſen artung
aus Oberſchleſien. r Chirurg und Frauenarzt und neben

des Achtſtundentages. Jm wurdebei ein „Freund“
ein zweiter Hilfsarzt eing t, der den Ruf eines enFrauenarztes genießt. Ob dies nun der „Grund“ war, da n
eine Bezahlung von 500 M. monatlich zuteil wurde oder deshalb,
weil er nicht nach Monarchie roch, ſei dahingeſtellt. falls
verlangte der Hilfsarzt, Dr. Kukowka, eine beſſere lung,
da er ja als ausgebildeter Arzt und nicht als Student
angeſtellt wurde. Jn unſerem neuen Deutſchland iſt es in gewiſſen
Kreiſen Sitte, daß, wenn jemand ſein Recht ſucht, andere aus dem
Häuschen fahren. So war es auch hier. Als Dr. Hartung von
dem ver wegenen Schritte Dr. Kukowkas hörte, ſtellte er ihn
und wies ihm die Tür mit den Worten: „Scheren Sie ſich aus
dem Haus! Packen Sie Jhre Sachen, bis morgen haben Sie das
Haus zu verlaſſen!“ Eine Krähe hackt der anderen bekanntlich
nicht die Augen aus. Die Beſchwerde des Hilfsarztes beim Knapp-
ſchaftsvorſtande hatte den „Erfolg“, daß er gehen mußte.
Unſere kranken Bergmannsfrauen werden ſehr bald merken, daß er
fehlt. Wie kann man ſich aber auch beim Knappſchaftsvorſtande
beſchweren?

Eisleben. Raſch tritt der Tod den Menſchen
an. Der Bergmann Georg Riſche von Helfta hatte

am Sonntag am Azus des Arbeiterturnvereins Ludwig
Jahn in Eisleben teilgenommen. Kaum im Volkshaus an-
elangt, wo er das Banner des Turnvereins niederF. wollte, fiel er um und ſtarb darauf infolge Herz

lähmung in der Wohnung unſeres Genoſſen Hendrich,
wohin er gebracht war.

Helbra. Beim Baden ertrunken. Jm Tonloch
bei der Brunotteſchen Ziegelei ereignete ſich geſtern ein Un
her der wiederum ein junges Menſchenleben forderte.

er 21jährige Ludwig Zepa aus Benndorf badete trotz
Verbotes in dem betr. Tonloch und rutſchte wahrſcheinlich
beim Vorwärtsſchreiten im Waſſer in einen Abgrund.
er des Schwimmens unkundig war, ſank er in die Tiefe und
fand ſo leider den Tod. t

Helbra. Den Freitodſuchte die 25 Jahre alte Tochter
eines hieſigen Einwohners, indem ſie Leuchtgas einatmete.
Hausbewohner, die durch den ſtarken Gasgeruch aufmerkſam
geworden waren, fanden das junge Mädchen bereits in be
wußtloſem Zuſtande vor.

Siebigerode. Ertrunken. Der 13jährige Sohn der
Witwe Gebhardt ertrank beim Baden im Steinbruchteich.

Burgörner. l rEine recht vernünftige ſoziale Einrichtung haben die t 7
Arbeiterparteien unter Mitwirkung des kommiſſariſchen Ge-
meindevorſtehers Gen. Jakobs in bezug auf die Kirſchen
verpachtung
einer hohen chtſumme geſehen, ſondern vielmehr darauf,
allen Gemeindemitgliedern Kirſchen zum Preiſe von 3 Mark
das Pfund zukommen zu laſſen. Als Pachtpreis wurde ein
e des Hartobſtes der Betrag von 5270 Mark erzielt.
m Vorjahre betrug er 1800 M. Pächter iſt der Kriegs
ſchädigte v Hätte die Gemeindever-

waltung dieſe Maßnahme nicht getroffen, wäre wohl ein
höherer Pachtpreis erzielt, aber den ärmeren Leuten wäre
es unmöglich geweſen, für einen derartigen Preis Kirſchen
zu erhalten.

Sangerhauſen. Je e e efinden heute und in den nächſten Tagen in unſerem Kreiſe
ſtatt. Referent iſt Genoſſe Buch holz Berlin. Wir ver-
weiſen auf den heutigen Verſammlungsanzeiger.
Delitzſh. Elternbeiratswahl. Die Wahlbeteili-
ung war recht ſchwach, beſonders auch von Seiten der
rbeiterſchaft. Jm Durchſchnitt haben 21 Prozent der Wahl

berechtigten gewählt. Jn der Knabenvolksſchule ſtehen den
13 Vertretern der chriſtlichunpolitiſchen Liſte nur 6 Vertreter
der Gewerkſchaftsliſte gegenüber. Jn der Mädchenvolksſchule
iſt das Verhältnis 9:9. Jn der höheren Mädchenſchule wird
der Elternbeirat gebildet von 4 Bürgerlichen und unſerm
Gen. Merten s.

Liebenwerda. Oeffentliche Mieterverſamm-
lung. Der Mieterverein Liebenwerda hatte am 10. Juni
eine öffentliche Verſammlung einberufen mit dem Thema:
„Wohnungsnot und Wohnungspolitik“. Das Referat war

m

Fortsetzung der Seite B der
Geschäftlichen Rundschau.

M Eſsſeben FDamenputz Margarete Lange
Wollwaren, Strickgarne

Glockenstr. e BreitewegRichard Friedrichßoleiwald Jaron Alfrod Schuppmann
Freistrasse 104. Sangerhäuserstr. 37.

Eisenhandl „Lederhandl.,Neseetert: à Schuhmacherbedarksart
Stahlw., Korsetts, künstl. Eisieb. Baugesellsch.
Glieder. Eig. Werhotatt. für maschinelle u. elektr.A. Ackermann& Sohn Anl. G. m. b. H. Inh. WelterEreietrasse 28/22 Boebe. Sangerhäuserst 26

Krioh Sohaus oeſiRaihauantraree Spuren Renmrez-
Porz. u. Vereinsabzeich. näti am Piatze.

o Herzog, Freistr. 10.Wilh. John,
Diplom-Optiker, Inh. R. Il W we

e le Vren- Gold u. Sſiboeugengläser am waren Reparaturwerkst.Liefer. d. Krankenkasse. vivi t Fr. ietr. 14.

CGariſ Woheor, Markt 43
Golasohmies, Trau und Uhres-

Lebensmittel Zentraloe,
Sangerhäuseretr. Tbietet d. Einkauf von h besondere Ton.

Bruno Gödicke,
Brenn- und Baumaterialien.

TNoermann Ochsſor, ma
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Es iſt weniger auf die Erzielung



dem Bezirksſekretär des A. D. B. G. e W. ra 7
rtrageworden, der in einem zirka zweiſtündigenUrſachen der Wohnungsnot, das Wohnungsbaua ar neſeß

und Reichsmietengeſetz behandelte, und am Schluß ſeines
Vortrages auf die Wege hinwies, bei deren Beſchreiten die
Wohnungsnot und die damit zuſammenhängenden, volks-
wirtſchaftlichen Schäden geändert werden könnten. Dem mit
Beifall angenommenen Vortrage folgte eine ausgedehnte
Ausſprache. Verſchiedene Fragen wurden aufgeworfen
und klar geſtellt. Der Vertreter des Kataſteramts von Lieben-
werda erörterte einige örtliche Angelegenheiten und bat,man möchte in der Erledigung dieſer Fragen alles Aufreizende
weglaſſen. Der Referent ging im Schlußwort auf die ge
ſtellten Fragen ein. Die Verſammlung brachte dem
Mieteroerein neue Mitglieder und hat das Jntereſſe für die
Wohnungsfrage lebhaft angeregt.

Falkenberg. Unſere Badeverhältniſſe. Die
heißen Tage, die wir in dieſem Jahre haben, erinnern an
die Bärenhitze des vorigen Jahres. Jm vorigen Jahre konnte
man ſeine Freude darüber haben, daß Jung und Alt ſich
täglich zu Hunderten in dem großen Teich tummelte. Dip
Badegelegenheit war vom Verein für Volkswohl neu her-
gerichtet worden und ganz Falkenberg machte davon reichlich
Gebrauch. Dem Freund der Volksgeſundheit aber fällt es
in dieſem Jahre auf, daß das Bad leer iſt. Nur wenige
ſind es, die ſich dort draußen gegenüber dem Vorjahre auf
halten. Woran liegt das? Man hat die Preiſe in dieſem
Jahre bedeutend höher geſetzt, als im Vorjahre. Man darf
eben Falkenberg mit keiner Stadt vergleichen. Dort liegen
die m der Bevölkerung bedeutend günſtiger

Be

wie in a Ein großes Teil Schuld, daß die Preiſe
gegenüber dem Vorjahre bedeutend ſind, tragen aber
auch die Mitglieder des Vereins für Volkswohl, denn bei denVerſammlungen ſieht man Se ein und dieſelben Geſichter.

Selten iſt ein reichliches Dutzend da. Würden die Verſamm-
lungen von u Seite beſſer beſucht werden, ſo würde einanderer Beſchl herausgekommen ſein. So, wie bisher, wenn

der Beſuch Bades nicht zunimmt, kam es nicht weiter
gehen. Es müſſen mindeſtens Wege nden werden, um
allen, alſo auch den breiten Maſſen, den Beſuch des Bades zuermöglichen. Vor allen Dingen aber müſſen die Kinder einen

Fraktion in der Gemeindevertretung einen Beſchluß herbei
zuführen, daß allen Kindern in Falkenberg durch Zahlung
einer Pauſchalſumme der Gemeinde an den Verein für Volks-
wohl das Baden im Teiche umſonſt zuſteht, denn es wäre ſchade
um die Einrichtungen, die dort draußen unter großem Auf-
wand gemacht worden ſind, wenn ſie nicht von den Maſſen der
Einwohner benutzt werden können. Die n rig des letzteren
Vorſchlages wäre beſonders im Jntereſſe der Hebung der
Volksgeſundheit lebhaft zu begrüßen. D. Red.)

Bockwitz. Erfreuliches Ergebnisder Eltern-
beiratswahlen. Von den 703 r r zure e haben am Sonntag nur 260 ihrer Wahl
pflicht genügt. Für die gemeinſame Liſte der Linksparteien
wurden 190 Stimmen abgegeben, während für die chriſtlich-
unpolitiſche Liſte nur 70 ſtimmten. Gewählt ſind ſomit von
unſerer Liſte 10, von der anderen 3. Mit dieſem Ergebnis
können wir zufri

Geiſtlichkeit iſt alſo ohne Erfolg geblie
eden ſein. Die lebhafte Wahlagitation der

en. Von

ganz ermäßigten Preis erhalten. Vielleicht verſucht es unſere

unſerer dem Elternbeirat n mung diez e ne rer Genoſſin
enner.

Lauchhammer. Eine berechtigte Anfrage! Wann
wohl wird die ſchon längſt erlaſſene innenminiſterielle c
über die S tigrns nung der Ortstafeln mit den aln gAngaben ü httetonmamss uſw. auch
Geltung etiangen?

ProvinzChronil.
Nach einem Familienzwiſt verſuchte der Arbeiter Chriſtel

von Sandersdorf ſeine Frau zy ermorden. Er hat ihr die
Halsſchlagader durchſchnitten und mit einem Hammer die
Schädeldecke eingeſchlagen. Der flüchtige Täter konnte außer
halb Sandersdorf von mehreren Arbeitern gefangen werden.
Die nach Halle in die Univerſitätsklinik eingelieferte Frau
wird wohl ihren Verletzungen erliegen. Vier unverſorgte
Kinder, den 16jährigen Albert und die 21jährige Erna,

Halbtot geſchlagen wurde bei Bernburg ein ſoeben aus
der Coswiger Strafanſtalt Entlaſſener, als er einen Bern-
burger Kartoffelhändler um Mitternacht auf der Landſtraße
um Feuer anging und im weiteren Verfolg anfiel. Er war
an den Unrechten geraten, denn der Händler riß ſeine Kette
vom Fahrrad und traktierte den Vagabunden fürchterlich.
c c cVerantwortlich für leitenden Artikel, Politik undi. V. Karl Garbe, a Lokales, Gewertkſchaftliches und Ge
noſſen liches: Karl Garbe, für Provinzielles und Alle antegenett: WildetnHerzig tlich in

Sozialdemokratische Partei Deutschlands (S. P. D.) Ortsverein Halle.

Genua und die Sozialdemokratie
apricht am Donnerstag, den 15. Juni, abends 8 Uhr der

Gen. Rudolf Wissel
im großen Saale des Wintergarten, Magdeburger Straße.

W Genosse WVissel war Miglied der Deutschen Delegation in Genua. V
Hon Euch Aufklärung aus berufenem Munde.I ff Ulaverbesun!

e

Leipziger AlteStrasse 88 Promenade 11 a

Die Adenteurerin Auf den Spuren

von Monte Garlo,“ des weißen bwis
hoch n Sklavenhandels
hie bellebtie nen.(Gäes Sehahs, 1. reu. Das

In der Hauptrolle jEiien Richter, Duren Sehimpf Die Er
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Ca. 10000 Mitwirkende.
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Der größtBeginn: 4 Uhr.
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Nur nooh bis Donnerstag

Das Tagesgespräch der Stadt Halle

Gustl Beer, Hilde Garosch, Heinz Tresekow
in den neuesten Filmskettsch

Ort: In war. Größter Lacherfolg!

6 Akte Ein Aufsehen erre-
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Slavische Rache
Nach Sibirien verbannt.
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gender Sitten-Füm.Hauptr. Ruth Weyer.
Ferner DiverseExtra-Einlagen- 6 ross e

Olrichstr.s1.

Ab Freitag m

ſtetes ine
Hor ausgegeben durch Tore in Kohegium

Angestellten, Praktikern,
Wirtschaftlarn aller Gewerkschaften und

Ersotzt eine ganze kostspiolige Bibliothet

Umkang 240 Seiten. Preis nur 20.00 MK.

Buchhandlung Volksstimme,

Gr. Ulrichstr. 27.
dec

Bekanntmachung.
Der Provin;ialausſchuß zur Ermittlung der Kartoffel5 preiſe hat für die Speſſetariofeln einen Erzeugerpreis bis

120 Wark je Zentner je nach Güte ab Erzeugerſtation oder
nächſtem Markrort feſtgeſetzt.

Halle, den 10. Juni 1922.

Vereins-Anzeiger
zur

Bekanntgabe ſämtlicher Veranſtaltungene Monumental-Sensations-Film

AnRoßplatz, Telefon 1965. X
Vorverkauf Curt Walla, Poststr. 1.

e um t eI Dienstag 7,15 Uhr 8 e 2 2 t S

Abendvorstellung

Fleragea letzte
Nachmittags vorstellung

Da

herze

X FSücdhpob-txpebition.

Der große Polarſilm
s gigantische Filmwerk

aller Zeiten.
Shackletons

Kablian i
ger öchellfiſch ohne Kopf

Drei Jahre durch
Nacht. Schnee

n u. Eis. Htä d
Habnchiſf, Monha'

ab Peißnitzbrücke
(alte Abfahrtsstelle).

nach Bad Neu-Ragoczy W9
Regel mäßig Mittwochs nachm. 3 Vhrgs: Vor Mittwoch, d. 14. JuniV hen r aeen alen m an Ed. I vhr pr Watje d 50e w z t Rigoletto pro er vmgaarbafto- Nur Rieſenuſſate möglichen dieſe billigen Preiſe.

man Oper von G. Verdi. C. G. Nicolai, h c eDeckt Euren Bedarf an n wen ne I Leigeiger Strase 13 oroSsee,
ernr 1274. 1275 und herbühern, Papier I. Sehr t

Fuhrmann Henschel d
in Eurer Buchhandlung, 'dal f iin der Buchhandlung der Volksstimme II en n n Perfekte

Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 27. Echte

r tierren Hüte

c

Matjes großmittel
Matjes große (large)

Alte unmoderne

Beſonders billig!
Mittwoch eintreffend

1 Waggon Seefſiſche
Rur Ware von bekanunter Güte

1 Waggon Matjesheringe
nur gute Shetlande Ware

Matjes klein (medium) Stück 290
Watjes mittlere (selected)

der Sozialdem. Partei,
Bezirksverband Halle. Harz 42/44. Fernruf l611.
Der für die dem Allgem. deutſchen Gewerkſchafts

J oeſencn „Gewerkſchaften ſowie die
oden Arbeiterbewegung ſtehSei Vereine.

Verſammlungen im Gangerhäuſer

Kreiſe.
S. Dienstag den 13. Juni, abends 8 Uhr

Edelhirſch“.h Mittw den 14. Junti,
erjugend im Jugendheim S )ule. Alle Burſchen

und Mädchen Sangerhauſens ſind eingeladen.

r den 18. m v J 5S9—*Gäſt2392 rer e ind ſind eingelsden
600 bei Sangerhauſen. Freitag, den 16.

700 vJ Wettelrode. Sonnabend, d. 17. Juni, Ver-ſammlung.
Thema in allen Berſammlungen:

Hie Sozialismus dort Rapitalismus!
Referent: Genoſſe Buchholz Berlin.

Männer ad Frauen
7

P. Mitt14. i 8 Uhr,
Suefel

Erſcheinen aller notwendig.
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s 8 Uhr
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Burſchen

en.
mwmriGaſe

den 16.

ti, Ver

Achtung, Jungſozialiſten: abend pünktlichricht im Jugendheim KGheidetplan 20) Stae ten
die Entwicklung unſerer Sprache. Gäſte könneneingeführt werden. Der Vortrag i allen Mitgliedern

ö e De u ne eder für die Zukunft
ur ndlege ragen chen werollzähliges Erſcheinen Pflicht. e e See

Halle ind 6oallreigorte.
Halle, den 13. Juni 1922.

die Beratungen des Die Forderungen der
t die

Nachtragsetats.

h Vertreter. Der Magiſtrab eſprechene ung der ung von 10 W ver
r zurücknehmen.ſtädtiſchen Arbeiter klipp und

Das Geſuch des Rentnerbundes um Ermä der Ge
zühren für Gas und r ſoll dem Magi ur Beückſichtigung empfohlen werden, ungefähr in ter Weiſe da

alle Abnehmer mit Einkommen von etwa bis 20 oder 25

J ar 53 re ſtellen,urzeit un e rerſte die infolge Abzahme der Kinderzahl J ſollen am t i
Auguſt eingezogen werden; Einwe en wurden n

erhoben. Für das an die Baugenoſſenſchaften hinter der
Artilleriekaſerne in Er hergegebene Gebäude ſollen
unmehr die h hergeſtellt werden, was einen Koſten

zufwand von ungefähr 2 113 000 Mark verurſacht. Auf das
Legen von Kanälen und Leitungen entfallen ungefähr drei
Piertel dieſer Summe. Sie ſollen von den betreffenden ſtädti

e i Stäreraet dasibrige Vierte r die a e ng) vor eiſezus r Anleihe W i e gen Der r
immte zu. Ver ne Poſten von insgeſamt etwa

0 400 Mark für Arbeiten, die im vergngenen e
zusgeführt werden konnten, ſollen in den diesjährigen
bernommen werden. Dem wurde zugeſtimmt.

Nunmehr wurde in die 2. Leſungdes Nachtrags-
tats eingetreten. Vom Berichterſtatter wurde be

anntgegeben, daß zwiſchen der r und der deutſch
ationalen Fraktion ein Kompromiß zuſtande gekommen ſei,
jach dem man gewillt iſt, 2200 v. H. Gewerbeſteuer zu be
villigen unter verſchiedener Abſtriche, ſo beim
Flußbad 300 000 M., beim Elektrizitätswerk 1000 000 M.,

L und Feuerwehr je 250 000 M., Theater 500 000
Nark uſw. Da indes von einem ſeiner Fraktionsfreunde
3 i er fch entſchieden bekämpft wurde, ließ er es
hließlich ſe allen.u unſerer Seite wurde die ſtrikte Erklärung ab
geben, daß wir den Etat ablehnen würden, wenn der

Magiſtrat die Abſicht, daß er kommende Lohnerhöhungen mit
er Entlaſſung von 10 v. H.

Die Kommuniſten und h gaben die Er
ärung ab, daß ſie aus r ründen nach wie vor
en Etat ablehnen würden, trotzdem ſie darauf hingewieſen
ürden, daß ſie in Gemeinden, in denen ſie ſowohl die Ver

maßgebend beeinfl wie auch die Mehrheit
m Stadtparlament haben, Etats mit viel höheren Gewerbe
ind Grundſteuern glatt annehmen.

Die vorläufige Abſtimmung ergab die Annahme des
ftats mit folgenden Aenderungen: Die Grundſteuer von 2,25
zw. 4,5 v. H. wird abgelehnt; es ſoll bei den Säten 1,75
zw. 3,5 v. H. bleiben. Der Ausfall von 3 286 000 M. ſoll
ſei der Gewerbeſteuer als höheres Erträgnis v g
verden. dieſe ſoll danach ein Mehr von zirka 12 Mill. M.
inbringen. Die beantragte Strei fülußbäder unterbleibt; dafür ſoll beim Theater die Summe
on 400 000 M. abgeſetzt, bzw. als Mehrertrag e
verden. Anſere Bedingung wegen der 10 v. H.
lrbeiterentlaſſungen wurde vom Ausſchuß
in genommen.Der Magiſtrat wird nun zu entſcheiden haben, ob er dieſe
edingung annimmt und damit unſere Stimmen für die
ktatsannahme gewinnen will. Wir

ärt, daß wir unter allen Umſtänden daran feſthalten
erden. Wird dieſe Erklärung am Donnerstag
icht abgegeben, ſo werden die bürgerlichen
barteien die Annahme des Etats unter ſich
zusmachen müſſen.

Die vallſhe Jnderzifet.

In einem Jahr von 792 auf 2992 geſtiegen.

Nach Mitteilungen des Statiſtifchen Amtes beträgt die
om Preußiſchen Statiſtiſchen Landesamt für die Stadt Halle
rechnete Teuerungszahl (das heißt der Aufwand für Er

ährung, Wohnung, Heizung und Beleuchtung für eine fünf
wofige Familie, beſtehend aus zwei Erwachſenen und drei
linder im Alter von 12, 7 und U Jahren auf die
dauer von vier Wochen) im Monat Mai 1922 gleich 2992
Rark. Jm Vergleich hierzu lautete die Teuerungszahl für
ril 1922 gleich 2744 Mark, für Mai 1931 gleich 792 Mk.

r

Der Halliſche Fremdenverkehr. Nach Mitteilung desJatiſtiſchen e ſind in den hieſigen Gaſt und r

r im r Be ren u en i zjammen 7374 Fremde abgeſtiegen. unter
I (180 männl. und 46 weibl.) ausländiſche Staats

ngehörige, die aus dem Auslande kamen. Jm Mai 1921
daren es 7721 männl. und 1239 weibl., zuſammen 8860,

en s 9506 männl. und 1494 weibl., zuſammen 11 000
ſremde.

Rath den Handels Trauwgdorterdeiterkreit.

Die Reibereien, welche nach Beendigung des Streikes nochn einigen er ar Hilfe teilweiſer Au nungen
x Maßregelungen in Szene geſett wurden, ſind jetzt völlig aus
erzt gen e ſind e g7 et Aer Streik
e en, drei e na e nung elben wieder efellt worden. Ab und zu wird noch Fleinliche Nadelſtickwolittik

nicht
Etat ſem

yolle, nicht in ganz beſtimmter Form zurücknehmen würde.

ng von 400 000 M. für

haben klipp und klar

c T S Se re e meeRhete einbarung
demh e

24. Mai gelten ſolltr e ri Arbeit
zu

Ause
nungen eine h Regelu

den übrigen Lohngruppen herbeigeführt. Vanech

leider die Arbeitnehmer in der e n Gruppe um
lich S e M. im Lohne geringer 45 wert anderen

Gruppen. eſtrebt werden, einen 2eten Auegleich zu ſchaffen S
Gewerkſchaſtsfeſt des Kartells,

Der Vorſtand des Gewerkſchaftskartells Halle a. d. S.
hat beſchloſſen, vorbehaltlich der Zuſtimmung der Kartell
delegierten, am Sonntag, den 16. Juli, ein Gewerkſchafts
feſt zu veranſtalten. Maßgebend für die Veranſtaltung iſt
das Beſtreben, das Zuſammengehörigkeitsgefühl zu ſtärken,
wozu auch gemeinſame Feſte beitragen können. Das Gewerk
ſchaftsfeſt ſoll außerdem der Propaganda für die freien Ge
werkſchaften dienen. Es wird dafür Sorge getragen, daß
es in durchaus würdiger Form verläuft, was ſelbſt in der
beabſichtigten Form eines Volksfeſtes möglich iſt.

Die näheren Einzelheiten werden ter noch bekannt
gegeben, es muß aber jetzt bei allen Gelegenheiten auf das
Gewerkſchaftsfeſt hingewieſen werden, damit eine möglichſt
vollzählige Beteiligung aller freigewerkſchaftlich organiſierten
Arbeiter erreicht wird.

7

Vetriebsräteknurſes Prof. Joerges. Die Fortſetzung des
Kurſus Arbeiterrecht findet nunmehr doch morgen
(Mittwoch) ſtatt, da Herr Profeſſor Joerges nicht mehr
verhindert iſt.

Die nächſte Vetriebsrätevollverſammlung findet am Frei-
30. Juni ſtatt. Tagesordnung wird noch bekannt

t.

Arbeiterbiſonngsausſchuß. Die Eintrittskarten für „Ri
goletto“ am Mittwoch, den 14. Juni, ſind bis auf die Ober
ringplätze (5 Mark) vergriffen. Zu „Hoffmanns Erzäh-
lungen am Montag, den 19. Juni, ſind noch Karten zu
24., 20, 10, und 5 Mark zu haben.

Der Rieterſchutz.

Die Mieterſchutzgeſetzgebung ſoll noch nicht aufgehohen werden.

Der Siedlungs- und Wohnungsausſchuß des vorläufigen
Re w. n ſich in ſeinen Sitzungen vom 1. und9. Juni mit dem Geſetzentwurf über RMiet und Miets-
einigungsämter beſchäftigt. Er hat feſtgeſtellt, daß eine a

ung der Mieterſchu ung ſolange nicht angängig ſei,
wie das Mi ltnis zw gebot und Nachfrage aufWohnräume beſtehe. Der entwurf wurde mit einer Reihe
von e angenommen. Sie beziehen nders auf
die Möglichkeiten für den Vermieter, auf nung des Miets
verhältniſſes zu klagen, auf die Weitervermietung von Wohn
räumen und auf die ſogenannten Werkswohnungen. Der Geſetz
entwurf wird die nächſte Vollverſammlung igen.

gehrer und weltliche chnle.

Verigt unſerer letzten Sonnabendnummer brachten wir einen
über die Tagung der Deutſchen Lehrervereine in

annover. Dort wurde erneut ein Bekenntnis der deutſchen
ehrer für die weltliche Schule a

D ſchreibt man uns aus
elegt.

azu ehrerkreiſen: Der hLehrerverein (152 000 Mitglieder) hatte ſich 1919 in Berlin für
die welt liche Schule erklärt. Die rechtsſtehenden Lehrer in
Pommern drängten auf eine Reviſion dieſes Beſchluſſes. Jn
voriger W 7 t nun ſich der D. L. in Hannover wiederum

für die weltliche Schule erklärt in zwei Kernſätzen:1. Die öffentlichen Schulen ſind San für Kinder
aller Bekenntniſſe gemeinſam. (Die Konfeſſionsſchule iſt
alſo engere e

2. Der Religionsunierricht als beſonderes Lehrfach iſt
Sache der religiöſen Gemeinſchaften. (Weltliche Schule.)Und en hier vorgeſtern bei den Elternbeiratswahlen
viele Lehrer für die bürgerliche Liſte geſtimmt, die die ev., d. h
die Konfeſſionsſchule fordert. n

Der neue Lohntarif der Gemeindearbeiter.

Die in vor ſich zen enen Perhandlungenzwiſchen dem Mitteldeutſchen Arbeitgeberverband der Kreiſe
und Gemeinden e. V. und dem Verband der Gemeinde und
Staatsarbeiter geſtalteten ſich wegen der ſchlechten Finanz-
lage der Städte außerordentlich ſchwierig, doch kam man zum

ſchluß einer neuen Lohntafel zum Bezirkstarifvertrag für
die Gemeindearbeiter, gültig ab 1. Juni. Es war eine
Erhööhung der Mailöhne für männliche Arbeiter um 4,50, für
Arbeiterinnen um 2,70 Mk. je Stunde gefordert. Unter
Aufbeſſerungen zwiſchen 1,30 und 2,35 Mk. für männliche
und zwiſchen 0,55 und 1 Mark je Stunde für weibliche
Arbeitskräfte ergab ſich für Volljährige folgende Lohntafel:
Ortskl. Handw. angel. Arb., ungel. Arb., Arbeiterinnen
A 19,25 18,60 18,35 12,10B 18,40 17,75 17,40 11,55C 17,25 16,60 16,25 10,65D 15,90 15,25 14,90 9,25E 14,95 14,30 13,95 8,85Mark je Stunde.

Die Löhne der dlichen wurden entſprechend auf
gebeſſert. Hausſtand und Kinderbeihilfe blieben in b
herger Höhe (1 bzw. 0,50) beſtehen.

e Verhandlungen zur Neuregelung der Löhne für das
Perſonal der kommunalen Krankenhäuſer für den Monat Mai
waren bekanntlich geſcheitert und das Mitteldeutſche Kom
munenEinigungsamt wurde zur Entſcheidung angerufen.
Die gegen deſſen Schiedsſpruch von Arbeiterſeite eingelegte
Berufung wurde vom Zentralausſchuß in Berlin verworfen.
Rach langen ſchwierigen Verhandlungen kam es jetzt zur
Regelung der ne auf der Grundlage einer Erhöhung
um zirka 10 Prozent für das weibliche und zirka 13-15

männliche Perſonal. Das Beſtrebenfür das derKcWeitnehmer ging dahin, die Bezüge des nicht hauseingeſeſfe

nen Perſonals der Krankenhäuſer denen der Gemeindearbeiter
anzugleichen. Die Lohnaufbefſerung für das hauseingefeſfene
Perſonal erfolgte unter Beachtung des FPrinzips, daß nach
den heutigen Verhältniſſen die freie Wohnung und Be-
köſtigung mit 70 Proz., die übrigen Lebenshaltungebedürfniſſe

mit 90 Proz. zu bewerten ſind. 4

6. Jahrgang Nummer 135
er TZDJ

die z ver g. 5ne wi r geDie ſegten Hetzartikel in der Halleſchen Zeitung“ haben unterden Seeben lebhaftes Jn Jn der Volks
r wohl auch im „Klaſſenkampf“ iſt dieſes ja ſchon zum

mm

gekommen. Es t ſich, die darin vorgeſchlagene „Spar-ſamkeit“ etwas näher zu en. Bei der Kobenbabt ſoll
wieder einmal geſpart werden; und zwar nach dem hundert-
jährigen „Unten, ganz unten.“ Die notwendigen
Lebens bedingungen der Str er ſollen noch weiter ge-

mälert werden. Daß die ſche Straßenbahn ſowieſo ſchon
reinſte lag iſt und immer neue Leute angelernt

werden, für die 70 des Lohnes zu zahlen ſind, verſchweigt
ren Ob dieſes ſparſam gewirtſchaftet iſt, möchte ich
doch r iec die Wagen der Linien 8 und 12vor ihrem Ei in das Depot, auch wenn ſie vollſtändig leer
ſind, nochmals nach Cröllwitz fahren, wieder zurück bis zumKönigsberg und dann in das Depot fahren. Iſt es nicht eine

große Stromvergeudung, mit einem leeren Wagen dieſe Tour zu
Mohr aus einzurücken?ſtatt vom O du heiligerBürokratius! Das eht man natürlich in den Kreiſen der

Ha keitsapoſtel“ nicht. hat andere Kopfſchmerzen.

benbahner r iel v w rgeworden e e angeſtellt tbekommt mit dre 2 w. WennUrlaub zuvi i uſw.d e n r zuviel Ferien uſw. uſw. Wenn

um eine Entfettu r zu machen, ſo findet man das aber in
beſter Ordnung.

zagli des ides des Arbeitsminiſteriums iſt zu
ſagen, e Straßenbahner für Vorbereitungs- und Abſchluß-
dienſt pro Monat ſage und ſchreibe 20 Mark bekommen.

7 ſogenannten freien Zeit an den Endſtationen
von 3 bis 6 Minuten iſt zu bemerken, daß dieſe nur in der Theorie
beſteht ud in der Praxis ungefähr ſo ausſieht: Kommen wir fahr
vplanmäßig an, ſo ſteigen die Fahrgäſte aus. Das dauert eine
Minute. Dann werden die Wagen rangiert und zur Fahrt fertig
gem wozu man zwei Minuten rechnet. Der Schaffner. muß
ſein iergeld etwas in Ordnung bringen uſw. Während dieſer
gr. S die wieder ein und bitten um Auskunft uſw.

us Gründen der Wirtſchaftlichkeit fängt der Schaffner bei An
drang ſofort an zu kaſſteren, der Wagen ſetzt ſich wieder in Be

ng. Welcher vernünftige Menſch will nun behaupten, daß
dieſe Arbeiten mit dem Die hältnis nichts zu tun haben, und
e in Abzug zu bringen F. die außerhalb der achtſtündigen

Arbeitszeit liegt? Da iſt das Perſonal ſchon geager- Ueber
ſtunden unker 20 Minuten werden der Stadt geſchenkt.

Kollegen, ihr ſeht, was auf dem Spiel ſteht, wenn ihr nicht
wachſam ſeid! Es wäre aber ein Jrrtum, anzunehmen, dieſes
Treiben richte ſich nur gegen die ſtädtiſche Arbeiterſchaft. Nein!
Es iſt der Haß gegen den Achtſtundentag, den 1. Mai uſw. Wir

ben dieſe Geſellſchaft über das Jahr 1918 zu gut wegkommen

Kollegen, die ihr noch gie ſteht, oder die ihr noch glaubt,
nach dem Grundſatz der chriſtlichen Nächſtenliebe“ euer Los zu 9
verbeſſern, erkennt, daß ihr auf fa Wege ſeid. Räumt endlich
auf mit den bürgerlichen Zeitungen und haltet die Arbeiterpreſſe.
Schließt die Reihen und reicht euch die Hand zu einem freien feſten
Bund. Bewahret euch den Geiſt des 1. Mai, dann wird auch der
Sieg unſer ſein.

Sparkaſſe der Stadt Halle.
Vom 1. Mai bis 31. Mai d. J. geſtaltete ſich der Verkehr 9

wie folgt: Beſtand der Einlagen am 31. April d. J.
129 899 448,15 M. gegen 115 981 510,23 M. im Vorjahre.
Einzahlungen vom 1. bis 31. Mai 54 875 441, M.
gegen 22 445 543,30 Mark im Vorjahre, Zuſammen:
184 774 889, 15 M. gegen 138 427 053,53 M. im Vorjahre.
Rückzahlungen vom 1. bis 31. Mai 53 609 183,81 M.
gegen 23 851 535,14 M. im Vorjahre. Beſtand am 31. Mai
d. J. 131 165 705,34 M. gegen 114 575 5t8,39 M. im Vorjahre.

Der Reklametag der Reorge. Der Reklameumzug der
halliſchen Geſchäftswelt fand nun, nachdem er am Sonntag
wegen ungünſtiger Witterung verſchoben wurde, geſtern ſtatt.
um vorweg zu ſagen, wohl ein jeder hatte ſich nach der J
rieſigen Reklame mehr venſprochen. Der Zug war kurz t
und bot nichts neues; einige Wagen waren recht oräiginell.
Von der geſamten halliſchen Geſchäftswelt war nichts zu J
ſpüren, denn ſämtliche größeren Geſchäfte fehlten. Der ganze 9
Plan des Unternehmens muß als im Fiasko bezeichnet werden. 5

Letzte SarraſaniVorſtellungen. Heute iſt die letzte
Abendvorſtellung bei Sarraſani, morgen die letzte Nach-
mittags Vorſtellung. Da der Andrang bis zum Schluß des
3 Wochen währenden Gaſtſpieles unvermindert ſtark iſt,
empfiehlt ſich dringend, die Sicherung der Eintrittskarten für
Sarraſanis Abſchiedsveranſtaltungen, die übrigens mit un-
vermindertem Spielplane gegeben werden, da Sarraſani erſt
am Donnerstag e verläßt.

ſetzes. Es iſt beabſichtigtn desverſchiedene Friſten des Reitese orgungsgeſetzes im Wege der

Geſetzgebung zu verlängern. Das e a w. atr angeordnet, die Entſcheidung über folche Anträge, für
welche dem Reichsverſorgungsgeſetz die Friſten bereits ab-
gelaufen ſind, zunächſt auszufetzen.

Die Großbauern Hochzeit in der Saalſchloßbrauerei, die
den Rahmen für das diesjährige Sommerfeſt der Volksbühne
bildet, findet am Mittwoch, den 21. Juni, und in Wieder

am Freitag, den 23. Juni, ſtatt. Die Hochzeitsvor
nungen

Veranſtaltu
ſind in vollem Gange. Jm Mittelpunkte des

nungen wird die Vorführung bäuerlicher Hochzeits
bräuche auf dem ren W ſowie eine Luſtſpielaufführung
(„Einer muß heiraten“) von Künſtlern des Stadttheaters
ſtehen. Für weitere Unterhaltung durch Nachmittag- und
Abendkonzerte, ſfliegenden s und mannigfache Kinder-
h wie die Rotkäppchen- Aufführung iſt reichlich
geſorgt. ramme für Mitglieder und deren An-
gehörige Preis 5 Mark, an der Tageskaſſe 6 Mark.

Hörervereinigung Halle. Am Mittwoch, den 14. Juns, n
8 Uhr abends, findet in der Alten Volksſchule, Neue Pro
menade 13, Zimmer 40, ein Vortrag des Herrn Wöhe über
„Kunſt und Kultur des Orients ſtatt.

Aw dem Geſchäſtzperleht.
Unſeren werten enyſehlen wir. die deatige Veilage

er Lehrmeiſter-VBibliothek dgender u g
Gleichzeitig weiſen wir daraufVncher durch unſere

n werden können.

beachten.
da e in dem Proſpekt anSe blnn, Große Ulrichſtr. 27, t

z

der



Welsenfels, um hat
9 Wesehtfthehe Rundsohan mat

Astorla-Llehtspiels, e S
Mod. Lichtspielbaus, a e alStadthallen, das Kino in Kaffehan.

3 mal täglich Programm wechssol.

Max Pfeiffer

Delkatesseng.

Heinrlehsdot,
Calè, Kunstlerspiele, Diele.

Jeder besuche das

Bu
Waißtenfels.Velſsener, en t im c

alte
MKtoris-Gafs

Kunstler-Konzerte.n b eSpirituosen

er

Hamburger Kaffee- Lager
Klingberg Garfs, Leo

F. G. Höppner
Alfred Hossack m

Judenstr. 26 Fernruf 133
Lebensmittel

r

Weine, e
Roeserviert.

P Welssenfels, Bekleidung u, Schuhe (S

Emil Wunderlich
[Weis- Wollweren, Herrenartikel Markt 4

Markt 17

Karl Wunderlich
C. Beeckmann, ma 12

Modewaren Herrenstoffe.Manukaktur

Schuuwarenhaus
h Auswahl m Schuhwearen a ler
Gamasches, Maß und Reparaturwer

Ka r v iegand, Inhaber Fritz Wiegand
fur Schuhwaren

erkatätte mit elektrischem Betrieb.Reparatur wer

n n zuge
M. lerdnann rre

Herrenkonlfektion und
Herrenartikel, Stofflager

Reinhold Arndtz
Haus u. Kuchengeräte, Eisen- u. Stahlwaren, Oelen,re u. Porzellan waren.
Umstehende Dauer-inserenten egen Wert auf auf Kundsohaft aus dem werktätigem Volkeo.

Giſenbahnfahrpreiſe, gültig ah 1. Februar 1922 e

nach wichtigen Bahnhöfen in der näheren und weiteren Entfernung von Halle a d. S.,

Aſchersleben 59Bad Köſen 53Bad Sulza 61Ballenſtedt 80Bebra 21140
72

Berg 80a 1--75 km 7 m de v d h
5

9

Oelberu 10

9ä
hr

e erſoſurſoß
Klostarstrabs
Kolonialwaren

r Nähmasohinen.
Eig. Reparaturwerkstätte.

u.
„Ono kngeharct Hamburger ſafſee Lag

Wr

T.

v reModewaren, Damen-
Konſektion, Möbeistoffo.

R Wru rtes Lager
sortiertesinelmtiiehenSchube ten

Roserviaert.

10 430 3.40 2390
81l. 4674. 42 27. II.
109. 60 37. 27.
284. 158. N. 65.56 30 20. 1498. 56. 35. 23109. 60. 37. 27.

150

NMerseburg. bebens- un van J

Gesch. Hoos,
artikel. u. sämtliche Wollwaren.

h Hotel „Gold. Sonne“ inmitt. der Stadt am Marktgeleg. Gut. Speise-Resteurant, beste Kuche, Fromden-
zimmer, Bad, Centralheizung, Huto-Garage, Fernr. 339.

Carl Reese busl Hanne Walter ange
Modenhaus für Harren, Getränke. K. u. w. Kiche. Bäckerei u. Konditorei

F. Schliack, m un o Otto Neubert
Manufaktur Modewaren Damgankenfektton. Konditorei. Ka üren. Bäckerei u. Konditorei.

Manufaktur Modewaren Damenkonfektion.

zigarrennaus Franz Müſſer,
Gotthardstraße 458. Liköre.S Gumpol, m

Max Thieme,
Wäsche Gardinen Herrenartikel Trikotageo.

Laipziger Straße 2.
Telephon S77.

Weine
Carl Christ,

Zigarren Tabax
Rob. Müller h

wahl in Rauchwaren.

Adolf Gutmann
Damenkonfekt. Wäsche-

Adolf Krause
Das Haus der Herren

E. Degenhardt, Sand 16
Kolonialw., irisch u. ger.
Fischwar- Molk.-Erzeug.

Lebenstnitt. Zentrale
Otto Vort Nacht. Markt 7
Kolonial-, Tabakwaren.

moden.

Schuhfabrik. Tel. 742 u. 875.

Max Hanf, n. u Carl Siebert,
Nordseefischhandlung.

Emil Wolff, Roßmarkt 11
Kolonial Wild, Geſlug.,
frisch. u. geräuch. Fische.

Wäsche Weiß- u. Wollwar.
Carl Brückner, Brot-,

ausstattung. Kleiderstoffe.

H. Anderwald

Turm und
portschuhwerke

Normannia, G. m b. H. Weiß- u. Feinbäck. u. Kon-
tituren, Halleschestr. 27.

Rafteco-Großrösterei
Paul Näther

Kolonialwaren

Oskar Seifert, an
Straßenschnhe.Spezialität

F. bokleidung S Kieh, Nitzor neign
teiner Herrengarderobe.

Hallesche Str. 27. HandlunBernhard Keiche, Maeu MeereLeinen u. Baumwollwaren, Herrenstofte Gardinen f

Albin Pippel
Schuhfabrik

Tel. 750. Promenade
10 Tel Husputz fabrik

928.

2 Weisenfels, Algemsine:
0. Kronenberg, Markt 9/10. Fernrut 801 e Allgemeines [V J

Uhren, Gold und Sübarwaren.

Gosdbr. Seifert Otto Dobkowitz, Enienplan 8.
Geschàäftshaus für Bekleidungs- u. Aussteuer- Artikel.

Markt 5. Dir bare Nacht.
Markt 21. Inh. M. Schladitz
Wollweren Trikotagen

C. Zeigermann,
Burgstr. 19. tiandschuhe,
Krawatten u. tierrenartik.

Kichard Klauss
Weißenlfelser Str. 2022.
Hernruf 287. Briketts

Fr. A. Herzog Nehf.
Markt 5

Samenhädlg.

S Fritz fiedler
Kohlen- u. Rohprodukte

WViaelandstrabe 27.

Buch- u. Musik. Schreibw.
Carl Wagner, Markt

Paul Schultze Sohn
Gotthardstr. 4 Buch- u.
Papierhadlg. Buchbind.

Kurt Rurius, Bruhl 4 DruckerelGutenberg
Kaland- u Papierhdlg. Alb. Bruns Ent 3K. Hohnwald ar. 15 7 re Fr. Prucka rSeifen- u. Bürsten waren. Spezialhaus Uhren, h See J W w. Maria Müller,

u. Silber waren. Optik. A. Hammer, Markt 11 Sp. Schi eTapeten H. Nagel a el. Bezugsa- f. See Vbere, enarene 9 dons S T Ledw. u. a. Gesch.- A. R ZuLeipziger Str. 5 am Markt epereturen Burgstr.Wachatuch, Linoleum., Alwarengeschätt. Aasar-ſiginholdſehmiat kKm C. KochH. Birnbach, rei i Rot en Glezhandlg. Soad 3& Spielwarengescheſt.

Markt 6 e Funke Scherz vorm. hß a tm Nacht. Getreide u. Futtermittel, Spedition, Schweriuhrwerk.adolf Miethee Kohlen. Heiz Rohprodutte] Otto Zielke, Fäbere hen Wagedanstalt

Rich. Fiedler
Promenade 18 und
Brauhausgasse 6

Alteizen, Metalle, Rohprod.

Trikotagen, Woll-, Kurz-
waren, e u. Schirma.

Wort armes Stern
Friedr. Kahl war

ZTeitzer Straße

en detasl I aden: Burgetr. 5, Paar 20. Tolo. on 220

Ta. Bhert Nacht. Arthur Polster,
Optiker. Speislist in Augenoptik. Entenplan 13.

tz,
Herren Artikel.

uthnicſe,
UVhren,

Gold waren, Raparatureon

ab h L n. m. W.a 56 16175 12. 81.Braunſchweig 1753 233. 132. 79. S.
Brehna 20 15 10. 6Breslau 380 508.-- 24 172 14Bergwitz 58 79. 4 23. 20.
Bitterfeld 30 42. 14 10.Blankenhein 49 6 J. J 15

56

v a

pIauenstedten

29irre ine Garfs,
Sahnhof-er d Tischer, W

de
eolmar, Brunnengasse 7

Kolonialwaren Zigarren

mm

do de fur Her en bure,
a m e NMußbutter

Wappen Kaffee
E. Verw. Hoſmann,

I

Louis Förster, hKolonialwaren Kaffee Spirituosen,

Franz Preytag, Lindenstraße 7
Telephon 105

t. Fleisch- und GWurstwaren.

Wilhelm Hensoel, gr. Jakobstraß
empfiehlt feine hausschlacht. Fleisch- u. Wurstwar

Gustav Busehendorf
Michaslisstraße 6

ompliehlt
Ia Fleisch- u. Wurstwares.

Ganl Otto, c Toiefon 68.

Kilian
Kaiser Wilhelm Platz 14

Zigaretten. Tabak, Weine,

Kolonialwaren Feink
Fiachwaren. Spirituo

Weine.
Wiiheſm Tiedem
Aug. keinhardt Nac

83 eNahrungs
Lik Waine. Fische
Kurt Berthing

Zigarren Zigaretten, TTindenttrete

Beste Bezug

Zigarren -Versandhaus Georg A
le fur Wiederverkäufer

Salzstraße 13.

Schuh- u. Laderhdig.,
Maß u. Repar-Werkstätto.

R. tiensehet. Laucnstedt.
Gr. Lag. sUämtl. Schuhw. eig.
Rep.-Werkstätte. Anfert.
süämtl. Schuhwaren n. Maß.

fus A in. ein äimn

Kolonialworen- Geschòeft.

Otto Meese,
Schafstàädt. Manufaktur-

waren u. Kontektion.

Inh. Fr
Gustav Braun Nacht.

Schatz. Sohalstädt.
Gr. Lager in Schuhwaren.
Eigene Rop.-Wearkatätte.

r e
Gasthot

„Hohenzoillern“
inh. Herm. Mehrmann.

Groß-RoBschlächterei Otto Möbius
kauft Schlachtpferde und zahlt höchste Preise

t. Fleisch- und atwrares

emplieht
e stän

Roßschlächterei Herm. Thurm
Fleisch- u. Wurstwaren. Tel.

Schlachtpferde zu den höchsten Prei

Naumburg, Betleang ent Achrbe

Max Ahlteld,
Größtes Kauſhaus am Platzs.

Gr. Salzstrabe

Richard Hoffmann, ar. je
Daman- und Herrenartikel.

Otto Sebipper (ogfer-Drogeni

Karistraße 3. Friedrich Hennig.
Wilh. Rennov, und Friedrich Bretschneider

Strumpkfwaren.

Taudertse riedrien Seiiſſere tiettstedt un Gerpstedt J h T nsarien de
Richard Faust, ſettstedt (Vax feierMöbelfabrik Markt 14. Korbmöbelfabr. Markt 10. ech öoke las Ludw Woeiß Ne

Lichtspiele Markt 27 vSetra T ne r i Herren Konfektion
el e u Hermann Haubold, renGust. laue, e rer r Steter Eingang in Huten, Mutzen und Pelzw
Knaben- u. Arbeitergerd. u. Manufakturwaren. F i Ter zurſermannerter Sie Forko r rIiz Schioko, c. ernn
Markt 24/25. Schuhhaus
Maß u. Reparaturen

Freim. 14/16. Tel. 304
Mdobel-. Polst. u. Lederw.

G. Sohmdt Nohf. K. w. TMolmeckerstr.1. Arbeiter Zement- u Kuoatoteio-

Kleid uhe, Stiefeln. fabrik Tel. 247.
Fr. J. Riohtor KRob. KöhlorMoerkt 3. Bill. Lebensmittel Ger od. Mesch.

Spirituos. Weine Delikat. speziell Dreechmasch.

kaufhaus Gebr. Bluhm, Gerbstodt F-
Gröbtes Spazialhaus d. Bakleidungebranche am Platre.

rei
Alfred Kögel, Slevigroderetr.

Hahrräder, Motorräder.
maschinen,

paraturwer tt.

Naumburgs billigste Bezugsquelle.

Naumburg, Allgemoines

l. Zausch Nachf,, Hugo Siede
Nähmaschinen, Sc

C. W. Forwergk, re
Stabeisen, Röhren, Bleche, Tr

Eisenwaren, Haus- und K
Werke

engeräte.

Joh. Kaluza,Butter-Spezialgeschäft und Ko

Naumburg, Jergunügaegen, Heztaarant, (afe:

nhaber Paul Kötzner

a S 8
Fernral 975
Fahrräder, NähmaReparaturwerkstatt fur

Müller c Grundsehöttel
Mvtorfahrzeuge, Marienplatz!

Ersatzteile. Eige
e vor kommende Fölle.

Schwanentheater

Restaurant z. Foſo. h
Pertei- und Zehnereinsz immer.

Musikhaus Graf, r. Serzetreb
Alle Musikinstrumente, ate u.piatten. Fliale in daerieia un Markt

G. Risvo Nacht.
sartik

Richard Fernschild, Se
5 iuor an an e V unä Weine Motoren. Belenohtungerörper rranz Schneider re hen s aſ ff re e Sasthot goldener haten wen dent e Oskar töcnehFranz Wirth, eleg. en Jasihaus rumſarodeior e R Groae ANuhmaschigen, Sp

Seifenpulver, Fein zelfen, Parfümerien, oneneertel p.arete je U u Paul kelHotel Restaurant Zufriedenheit, t Kurt Dadier, Gr. ee n er r rn 7 e i i1 rußpoden- u 5
e Hrinur Tragnliz. RHotel zur Pos m.Karl Beoror, e a re er G. J ri,
Karl Lehmann,Grabdenkmäloer

III

Trinkt Naumburger Bieroe.

(Packhoh) nur Roßdocher Stvale 80- h

Brennstoffe aller Art.
h Preßsteine, Holz, Koks.Kiobook Srikotie e

er

S

S
S
3

e



Lehrmei
Eine Sammlung praktiſcher Anleitungen
für alle möglichen Bedürfniſſe des täg

Jede Kummer Mk. 2.-
Preis der Doppelnummer k. 4.

Mit zahlreichen wen teilweiſe dreifache Nummer Mk. 6.-, ff.
ungen,en h verlag von hachmeiſter Thal in Leipzigar ſchwarzen und farbigen Tafein

vo---

Sücher über Obſt und

Gemüſeſchädlinge 4

u. 2 Farbentaf. M. 8.

Der Hausgarten
Von H. Saftenberg.
Mit 8 Kbbildungen.

Eine prakt. Knleitung zur Erlernung
aller im Garten nötigen Krbeiten. Kn
lage des Gartens, der Gartenbeete,

Unentbehrliche praktische Anleitungen für

Gemiise bau
und OBSsIB II

Kuswahl, Pflanzung und Pflege der F SaatbuchfürBlumen-; Gemüse- Spargelbau.Blumen uſw. m 2.. (1) u. Holzerten. Mit übers. Saet- Mit s Abb. M. 2.-. (295) wer M. 4
Nonnvyervetchntz v. 3 m a r Schädlinge des Seerenebſteg
6. 631 /3 us. Anlenung zurZimmergärtnerei Gsrtnerische Düngeriehre. anlage. Mit 28 Abb. 16 Abb. u t Farbemafel.

Mit 14 Abb. M. 4. (634,5) M. 2. (306) Krankheitenn. tieriſcheSchädlinge
Anleitung zur Pflege und Vermehrung Garten bewässerung. Monats kalender für Obst- der Gemäſepflanzen. S Abb.an. Nir21 Abb. M. Mit 26 Abb. M. 4. (639/40) bau. M. 2. (45) 1 Farbereaſel M. 4. (348/9)

zum Gemüsebau. Pflanzung und Pflege der
Mit 16 Abb. M. 4. (38/9) Obdstbäume. M. 2.- (116)

Dängung im Gemüsegarten. Dängung der Obstbaume.

M. 2. (322) M. 2. (44)Gemüsesamenbau. Spalier- und Zwergobst.
Mit 3 Abb. M. 6.-. (393,5) Mit 25 Abb. M. 2.-. (222)

Lohnender Kartottfelbau. Buschobst.

Für die Ausgeſtaltung
des Gartens

Moderne Gartenentwürfe. Mit
Mit 9 Abb. M. 2-. (111) Mit 14 Abb. M. 2.-. (223Das Mistbeet. Schnitt der Kernobstes. 14 Abb. u. 12Plänen. M. (809)
Einrichtung und Behandlung. Mit 40 Abb. M. 2.-. (41) *6) Heimarbeiten für den
Mit 356 Abb. M. 4.-. (260/1) Schnitt des Steinobstes. Mit 60 Abb. M. 22.

Kultur der Erdbeere. Mit 31 Abb. M. 2.-. (40) enanlage und Pflege.Mit 31 Abb. M. 2.-. (240) Die Veredlungsarten t 6 Abb. M. A. G
Tomatenbüchlein. und ihre Anwendung. Schutz und Zierhecken.Kultur und Verwertung. Mit 34 Abb. M. 2.-. (244) Mit 10 Abb. M. A. (230)

Mu 2 Abb. M. 2.-. (235) Unsere Beerensträucher. Zierſträucher.Prakt. Champignonzucht. Mit 21 Abb. M. 2.-. (231) Mit 3 Abb. M. 2.-. (78)
Wie das Austopfen geſchieht. u 9 r M. 773 re vo Weinstock und seine Die ſchönſten Laubbäums. 27

Kakteen. Anzucht und e, Melone un 7 eBe. Mit 9 Abb. M. 2. CSie e ar Fee di 19 Abb. du 22. (339) un 30 Abb. M. 2.-. (113) S Kontferen oder Radelhölzer.
Jnſettenlreſſende Pflanzen. Famimnaeerurrzrarazamemnuunuernn Mie 9 Abb. M. 2 (40)

I en verm d Au e 8e Baumenerzeitncher Catanden. eder sein eigener Baumeister

Anzucht und Pflege der Rosen. Mit 20 Abb. M. 2. (159) M. 4. 19Schädlinge der Rose. Mit 21 Abb. u. 1 Farbentaf. M. 4. (220/1) G /20)
S *6 Meru häh k.

Mit 28 Abb. M. 2. (306)

Cabak und Zigarren Selbſtanfert. l 26) Betonarbeiten furHofandBalkon- u. F enlterlchmuck imKleinen, Eigenbau derPflanzen, S Garten. Mit 69 Abb.
Anleitung und Ratſchläge. Ernte und Behandlung derBlätter. M. 4--. (512/3)Mit 20 Abb. M. 2. (131)] mit 33 Abb. M. 4. (423/4) 26) Gartenbrunnen. M. 2--. 3

r e Mit 173 z 22 et a 3 26) RFür den Bl garten:ür den Blumen eJ S 26) Die Gartenlaube. Selbet-Saathuch für Blumen-, Gemüse- und Gehölzarten. 3 h
Mit übders. Saat- u. Pflanzverz. u. 51 Abb. M. 6. (631 /3) 26) ANerle Zäune. 105 Abb.

e 222* J Fr. Huck. M. 2. Se nsten Stauden. Mit 14 Abb. M. 2. (11Biuwen- und e Mit 56 Abb. M. 6. /25 c ua m 27 Mit 25 Abb. M. 4. 22 10 Abb. M. 2 a 19)tskalender en Blumengarten. M. 2.Der Vorgarten. Planung, Anlage, Plege 35 Abb. M. 4 (302,3) *6) Wegebau im Garten und Park. Mit 15 Abb. M. 2. (305)
Schling-, Rank- und Kletterpflanzen. Mit 13 Abb. M. 2.--. (266) *7) Der Lekmbau. Ein Lehrmeister für Siedler und Gartenberitzer. die
Seerosen u. andere Wasserpflanzen. Mit 10 Abb. M. Z. (141 eelbet bauen wollen. Mit 55 Abb. M. 4. (489 90)
Ausdauernde Schattenpflanzen. Mit 19 Abb. M. 2. (143) Wokaleubenbeu. Mit 85 Abb. M. 6.--. (658/60)

a r 3 r i 4. (464 5) 2 W ge r u B- Erecheiat imumenzwie und Knoellen. Mit 33 Abb. M. 4. (509/10) ihn April.Würz- und Arzneipflanzen. Mit 10 Abb. M. 2. (267) Der Eiskoner. Zum Selbetbanen. Mit 15 Abb. M. 2.-. (00)
Blumenbinderei. Mit 14 Abb. M. 2.--. (43) W haus ick mir ein Bienenkaus Mit 24 Zeicha. u. Beupl. M. (587)
Blumenschmuck für Freud und Leid. M. 2.--. (87) 6) Der Kawnehennan. Anl. um Selbetbaues. Mitss Abb. M.2. (400)

T T h7-7. 7- r. 7. -7-7-7- T. T. nennen I eAuch gebunden zu haben. (Siehe Anzeige S nächster Seite.) h n J
J e

7 s G SJ z f S 4 W z J So 95 a. u S 2 J WeS z 4 u e S D T m h c TD2 mSe F J e 4 h h z z SSTS e e See S See S c e h u S S Snene T à m S J t 7



der Sienenzucht

Mit 23 Abb. tS (412/3)h für Bienen-
7 M. 2.

Mit 10 Abd. M. 25

M 10 Abb.
M. 2.-. (535)

Erfolgreiche
Geſlügelzucht

Wer Mißerfolge vermeiden ad den denkbar reich-
sten Ertrag an Eiern und Fleisch erzielen will, be-

achte folgende Anleitungen:

Natüriche Brut und Auf-
zucht der Kücken. Mi 14
Abb. M. 2. (265)Künstliche Brut und Auf-zucht. 27 Abb. M. 2.-. (130)

Fallennester. Anleitung zur
Selbetaniertigung. Mit 36 Abb.

M. 4. Tgefertigtem Bru Mit
28 Abb. M. 4. (65,6)

Mn 31

Abb. M. 6.- (22/4)des
züchters. M. 2 75)

Kleintierzucht. Pflege
n n. n Kaninchenzueht.Mit 50 Abb. M. 4. (170/1)

Buchführung für Kaninchen-
z20chter. M. 2. (605)

Verarbeitung d. Kaninchenfoelie
zu Peolzwaren. Mit 22 Abb.

M. 2. (482)Schweinezaucht und Haltung.
Mit 3 Abb. M. 2. (65)

Nutzbringende Ziegenzucht.
Mit 46 Abb. M. 6. Ge-dunden M. 10.50. (3368)

Das Schaf. Mit 22 Abd.
M. 6.

Rationelle Fütterung.

M. 4. (87/8)Gesundheitspflego der Klein-
haustiere. M. 2 ((224)

(402/4)

e 2
Für Küche

und Haushalt!
Gurken-, und Kürbisgerichte.

ung derund R n Backwerk mit
nie eng ine ſre g are Rahrn iJ n. 2Varingenſchſchrige Cinſoge W

feine Gerichte. M. 4. (334 /5)e m. 2- (446)m nM. 4.will. Fleiſcherfatzache. M. 2

Siſchnüche. n 4.—. (35071)
t

v Kochbuch. M. 2 (1
diätetiſche Kochkunſt. Wegweiſer fürſparſame Klhe. M. 4. G
Ein Monat Krdeiterküche. Erprodte

Rezepte zu kräftigem und billigem
Mittageſſen. M. 2 (46)

Bachbuch. Praktiſche Knweiſfung zum
Backen von Brot, Kuchen, Torte,
Kleingebäck uſw. M. 2 (60

verwertung des Honigs im haushalt.
Ve ezepte derſchiedee da wriden m 2

Vochk d Kochdentel. SelbſtSt e hast d. verſchied. n
Reſtgerichte. Mit 7abb. men

Sußdodenpflege. M. 2.—.
bom dienſtmädchen

mit 24 abb.
u28/9

1117

154

m i n (406/7)
gleindetried.mit 21 b. M. o. (530/2)

wieſendan. Abb. i (125)

u nr f. Landwirtbe ab Gartenbau.
M. 4. (457wetterkunde. (9nbb. m.2-. (32

er Horſtwirtſchaft.
verſichedüng. MaA.--. ab

h U

——2Z
wichtig für angehende Landwirte!

Helögemüſedan. Hodenkunde. m. 53

n n 2e r m on
ng der Milchtiere. (179

m. 2—. (112
Pferoeza t und haltungmit s gbb. M. (180,1)
da m endelſhe Geſeß a

91)
Tierieden

M. 2.
ucht undn 21 abb. M. vieg

i an

e
l

mit 35 abb. M. a. (8275
t. M. A. 668

l J

r

Für die Einmachezeit!
Aal m. ruh. Winken, wie wie on in Einmaehäähhe u
Das Einmacken der Früchte.
Da Einmachken der Gemüse M 26 Ab. M. 4.
Das Dörren des Obstes u. der Gemüse. Mi 25 A. M. 2.. (367)
Marmeladen- und Musbereitung. Mi I5 Ab. M. 2.-.

Mi 24 A. M. 2. (3)
(3434)

(9)
RKandlierte Fruchte und Konßtüren. M 15 Abb. M. 2. (169)
Die Fruehktagftbereitung im Haushalee und. Kleinberrieb.

24 A. M. 2.
v

50 Terernneſöles-

Mie
(345)

G nden AueLehrmeister Buche rei
n 9eschmeckvollern kunstlerischen Fin bänden

Vortretuich zu Geechenk zwecken geeignet
D a P7 7 c C 7T7 L. 7 T T 7 d T J 2 Z 572 v T 7

Ctfon. d. häusl ärd' m

ne im Haushalt. Mit 34 Abb.

v r Kleine wirngſte
re e Buchführung

praktiſch einzurichtenr (229
Bufter, KAse

QuarkGute Ratschläge f. praktäsche,richtige u. vielseitige Verwer

tung der Milch bietet
Die Milchverwertung im

Haushalte
Mit 26 Abb. M. e (596/8)

Saueſchiachten chneider.S van von Joh

(400/1)Mit 15 Abb. M. 4.
Schlachten, ren Reiſchtonfer

vierung, pökein, R uſw.

1) Geschichte des deutschen Volkes.
Bd. I (Teſ I. M. 25.-.
Bd. M (Tell IV/V). M. 18.

2) Geschichte der deutschen Literatur. M. 35.-.
Physikalisches Experimentierbuch. H. 83.50

4) Liebhaberphotographlie. M. t.
S5) Schwimmsport. H. 18.

Die Zahlen in
halben Klammern

6), 7) vor dem

Titel bedenten,

daß die betr.

Hefte in der
gebundenen

Ansgabe,
Bd. 6, 7,

enthalten ſind.
Siehe Anzeige

am Fuß der

Seite.

2

Handwerk in
(Heimarb ſ. d. CGer

nbrunnen,7 Stlediers Bauas
Gaustofſehre, Be

8) Handwerk im
losserorbeit,

echsler im HeHand wer im
(Mechanik, Löten
einer Pendeluhr,
n 7



Die Zahlen in
halben Klammern

6), 7) vor dem

Titel bedenten,

daß die betr.

Hefte in der

gebundenen

Ansgabe,
Bd. 6, 7,

enthalten find.

Siehe Anzeige

am Fuß der

Seite.

2

R

losserorbeit,

6) Handwerk in Garten und Hof. M. 91.
(Heimearb ſ. d. Gorten, Betonerb. Kaninchensteſ, Gewöchshaus,nbrunnen, Coriemeube, Gartenhöuser, Zu Wegebe u

7) Siediers Bauarbeſten. M. 31.
Gaustoffſlehre, Baukunde, Lehmbau, Kleinaufsage, Tapeieren)

8) Handwerk im Hause. I. Band. M. 31.-.
echsler im Hause, Kleinmöbel und Köchenmöbel)

Handwerk im Hause. II. Band. M. 31.-.
nik, Löten und Nlefen, de Unhren, Seilbstenferttgeng

einer Pendeluhr, Buchbinderel, Heusschusterel)

Jeder

Hansſchuſterei. u 77 Ebd. umd
4 Schniitmugtertgfeln. M. 6. (388/90)
Abſätze 7 machen, Flickarbeiten, Be
J eſter aufſegen,und Nieten. Bon J.

Hänusl. Metallardeiten. Reparatur u.
Schmuck

(2e734)

e anker tm Lanſe. u
für den Hansgebrauch.I Das Eiſen un Seardeitung.en e aden Hansgesranch.

Streichen u. Tapezieren r
77 Drechsler im Haufe. Mit w.

2758 Gemei nR Gem M. 6. ich uV. E. Mauder. 234 Abb. e
27) Klei für betrieb. Anlagev. Akten ſe- u. Wäſcheaufzügen. Mit

16 Abb. (5

Handwerker!
die

ſein eigener

deich uſtrierte
gearbeitet werden dann.

wer te Ab. M. (237)Buch binderri für des
it 84 Abb. M. 4. 841im Kewersesetetes, J

far (117/0)n. Führu n. eachtg.
d. Um des. M. 4. (45374)Einrichtungen im mod.

40 Abb. M. 4 (188/9)
Die Rhren. Einrichtung, Behandlung und

Feder. Mit
s Abb. M. (6577/9)Selbſtaufertigung einer einf. Pendel
r Salalith eder Harthohh. Murse r

Wäanſchelrntenkunde. 12 b. M.. ed

t

Der Selbstimstalla tere

Klingelanigge mit 3 Druckkndpfen.

h e (459)

itsvorrichtungen, De

leuchtung wWw. Mit 89 Abb.
Schaltungsſtizzen und Vor
anſchlägen. M. 6. (12/4)

Betriessſtörnngen in
elektriſch. Hansanlagen.
Auffinden u. Beſeitigen v.
Fehiern. M. 4.

n im undHandhalt. 84 R. (165)

Elektr. Kleinbel
Von Jng. R. Wernice.
61 Abb. M. a. (48

Selbſtanfert ger eines Slektromo Geldſhan kl. Starkſtromlicht87 a (120) anlagen. Mit 61 Abb. M. 2. (664)
Alle r Nummern ſind in Vand gebunden enthalten.

Sche e Berchafngungebächer
Cler Kinder bat We d lattigs wein Kinder

Die Mutter ais Concmoinerin p. M. 2.Rindes. Mit 5 Abb. M. 4. 273
Von Helene Goldberg.

Das Kind 7 einen erſten Codbens-

r (430)i man ſtinder ersight. Winke
65 e. h Wevandi (376)orgenkinder u. iheo uDr. Cron. M. 4
Vom Schüler zum rerzur Berufswahl. M. 2.--. (379)

Fläuslſcherhatq ebe“Eine Samm 4
t 2 Abb. I2Der Hausrat, 8. e und Erhaltung

Behandlung von Klefdung, Wäsche,
SCcuhen u.

l. uche, Speſsehammer, Hausbocden,
Räucherkammer, Mel ler

Chemie des täglichen Lebens
Sſehe aturwissenschaft oben rechts.

husliche Metallerbeiten, Tischtererdeiten,

II. Kartonarbeiten. 66 Abb. M. 2.
III. Allerlei aus Zündholzschachteln.

Mit 30 Abb. M. 2. 569IV. Was sollen unsere Kleinen schen-
ken T Mit 70 Abb.

V. Spiel und Lied in
stube. M. 2.

VI. S arg Jaener Hand.
VII. Lustiger

Mit 75 Abb. M. 2. (646)
Wer kanns 77 7 Rätselbuch fürkleine Leute. 25 M. 4. (634/5)Salpſt i wir Spisisougdi A. M. 2.-egſerſenawwiei im Zimmer.

(34)
Seivbſtianfertigung von Chri ume (25)HKrolten a wroppar e
Mit 13 Abb. (507)Moosdilder. M Frcitang 2. Anfertig.

(873)

lastischer er aus nenein M. 2 (32)
10) Hendwerk im Hause. II. Dand. M. 31.

ibstinst. elektr. Heusanlegen, Sicherheitsanlagen
ebstehl, Kleinbeleuchtung, Betriebsstörungen n

Houseniogen, Steristromiichieniegen, HRektrianöt

Neturwissenscheft,
Experimerterb cher
Eine durch die Jternerweſt. VF. a r im e h ver Mit 6 deem oDarwin und feine Lehre Von De. E.
Schwargte. g. (881)

See M der R ſeine Kultar andKunſt. Dt. Friedt. M. u
er in die Chemie. Von Walther

I. Auodganiſche Chemie. Mit 6 Bd.

M. 6. (6e 173)II. Prgauiſche Chemie. M. 8. (624/8)
III. vſttatijqe Chemie. Mit S
IV. u Elektrochemte nd

M. 4. c

her des tägl. Lebens. Von Becker
r. wichtigen eR des tägl. Lebens u.

thd4 Wärmeledre. 36 Abd. M. 4.
I vom Licht. 85 Abb. N. A.

echanik. 62 Abb. M. 4.B. Reibungselektrizität.

v. Mit 29 Abb. C.
r z leltriſqeVI. Magnetismus G Fen

vm. Voyſege r in
erſuche über Jnduftion. Seelektr. Käutewertkes. 74 Abb z t.

u ändige Werk M. t
ed. Pd Tttegrordee. Von G. a

M. 4.i Diit Abb. u.

Dererbſchnitt. 5866b. M. 2.-.(100)

der J h
Intarſia. 29 Abb. M. 4.-. (218,6)
Seldſtanfert gres von vVilder

rahmen. Mit 9 Abb. M.2.

t ne her eVechnen und W

Eintadruns rung in das Skiz eren mit
eichnungen. m 121

Pe e its5abb. u afe
(870/1)

z narellmalerei. M. 2. (53
und paſtellmalerei.

ebhaberim und Baſteln

ellanmalerei. M. 2.r (16)mee Sriſtegoäriagen.
R20 De teſgorrag (540)

otographie.
otographieren

Wer urft.den der
r. O. Notht

ee
mit 15 ädb. M. 2.-.
Beides v e geb. M. II.
otographiſche deeecrſtellung der Bilder.mit 38 add. M 4.-. (a0

Kraftwagen
Seine Heſchreibung, Verwendung und Be
d als Perſonenfahrzeug. Von Jng.Rich 68 Abb. M. 4. u
Der KraVon 57 e M. 6.--. (270/2)

Gesundheitslehre
a Sefundheitslehre. von W

eher m.Die ieriſchen her des menſ gen
Von Dr. G. Grimpe. r

Die Schwindfucht und ihre
Von Dr. G. VBiebe.

Die Alkoholfrage.

Gßandarbeiten für Frauen und mädchen

Anleitung zur tlaussxchneiderei
Mit 145 Abb. M. 6. (208/10)

Kleider und Wäschestoffe, ihre
Erkennung und Unterscheidung.

M. 2.. (481)

Blektromotor ſ. Kleingeverbe, Selbatenſ. einesElektromotors) Wege zum Erfolg.
Der historische Roman als Begleiter der Welt-

geschichte. M. 26.
Phſlosophie. Einfährung in ihr Wesen. Pl. 20.
Fremdwörterbuch. M.

Deutscher Zitatenschatz. M. 12.

Spigenklöppeln. Mit 42 Abb. M. 2
Filetdurcheug und Filetgipüre.

Mit 37 Abb. M.
Musterbuch für Hakelarbeiten.

Mit 48 Abb. b. 2
Arbeiten aus Seidenresten. 9 Abb. M. 2

Selpet efertigte re
u. 1 Taf.Sehatyekeriige Torchen Mit 9 Abb. M. 2-. (75)

Lein- und Henfhau mit Hausweberei. Mit 25 Abb. M. 2--. (619)

Teneriffa- oder Sonnenspi
Mit 47 Abb. M. 2.

Weillstickerei. 46 Abb. M. 2 (19)
Altdeutsche Zierstickerei.

Mit 50 Abb. M. 2
Goi)

a

(139)

(32/

r eeeeoeneeeeeeeeeeteeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeteeeeeeeeeeeeehee
Lateintsche Zitate und Redewendungen. M. I7.

x Grundris der Aathetik. M. I.
Heusheit, Wege zur Gedschitniemeſsterschaſt. D. 9.50.

M. 5.50.

Häuslicher Ratgeber. M. 12.
Farbentafeln zur Bestimmung der Pilse. M. 16.-.

Opernführer. M. 16.

Nutzbringende Ziegenzucht. H. 10.50.

e



lege Staatsbürger

wissen muß
Staatsbürgerkunde

e der Politik von A. Seidel.

S (4147)w. r in das m Etaatsvon A. Hafſek. (684)
von A. Safſek- v (668/60)

es Reiches2 a DreHie r. 27 z Saſſe

reformation. A. 6.

des Finganze u. Stenerweſensnes e (548/9)

e nee
Auegezeichnete Schriften zur

Selbeterziehung u
und praktischen M. 10.--. Geb. M. 16. 50.

III. Vom jahre 1848 bis zur G
Volktàändig geb. M. 25.

Was sollen wir lesen? Ein Führer zur
aller Zeiten Märchen und Epos,
und Drama. Von Dr. F. Blas chke. M. a.

Grundriß der Asthetik. Von A. Seldel.
I. Theoretische Asthetik. M. 6.-—.

II. Kunsttheorie und Kunstkritik. M. 6.
in einen Band geb. M. 18.

führer Beschreibung der hauptsächlichsten Opern.

Werwolle Bücher über Gerchice,

4 Geschichte des deutschen Volkes. VonDr. J. Rohlfeld.I. Germanische und Kkarolingische Zeit. M. 6.II. Entstehung, Blüte u. Verfall d. dtsch. Königtums. M. 6.

III. im Zeitalter der Renaissance, er Retformation und 6

(582/4)
e
(618

Teil I-- III in einen Sand geb. M. 25.
IV. Im Zeitalter der Großmachtsbiläung, der Befreiungs

der Reaktion 1648 1840. M. 6.--.
V. Deutsehe Einheitsbdewegung,

und Revolution.

(641
das neue Reich und

eil IV u. V in einen San geb. M. 18.

geb. M. 26. (535/44)

M. 6. (586/8)

Buches der Der historische Roman als Begleiter der Weltgeschichte. Ein
R. (887) Führer durch das Gebiet der hist. Romane u. Novellen vonh h Dr. H.Bock u. Dr. K. Weitzel. M.20.-

Volkes wirtschaft Geschichte der deutschen Literatur. Von L. Göckeritz.
Vollewirtſcha I. Aus den Uranfängen bis zu Gottsched.e von S II. Von Kiopstock bis zum Jahre 1848. M. 6.-.

egenwart. M. 6.

ten deutschen Literatur

(609/11)
(612/4)

Ersatz für Texte. Unentbehrlicher Ratgeber für die Oper.
610/4)

Lebenobunde
Die Kunst der freien Rede.

Die Kunst des Singens. Gemeinverständi. behandelt. M.2.-. (237
Die Lehre von der Dichtkunst e M. 4.
Lehrbuch der Vortragskunst. M. 2.

M. 2-

ede Kummer M. 2

W

Sammelſport
Das BGilderſammeln.

Jnſektenſammlung. M. 6.

oman nd Novelle, Lyrik 5

Vegesum S Vonkl. y

prh M. 2 (E8) e da e
ſ.

In die Bücherei jedes Gebildeten gehören:
h Fremö von R. Bonech. M. 8.--, geb. M. 17.van v anper rterduch von E. Burkhardt. M. 4.—.

ne Grammatik (Praktiſche Sprachwiſſenſchaß.

u Von M. e a Seidel. m. (498un utterſprache von eide (515wie eigen wie v Seelen f. Wortlehre von A. Bartels.
tatenſchatz von E, Burkhardt. M. 4.-, geb. M. 12.--. (352

M. 6.
u und Ausdrücke imgeb. 17. (608,/8)

e ä ä ä a

2

498/500

(468/70

agen 4.

LEICHTVERSTANDLICHE

PHILOSOPHIE
Die Philosophie. Einfg. in ihr
Wesen u. hreProbleme von R.
Seidel. M. 10.-, geb. M. 20.-Seelenkunda t chol
von A. Seidel. t 8. (4 o

LogischesDenken. M. 4.-.,(287/8
Wegweiser zum moralischen

Handein von H. Seldel.

ſche rammattk

Griechiſch d.

Sprachen.

n e Grammatik von
e Grammatik von A. Seidel.De S d. Selbſtunterricht von R. Arnoldi. M. 6.

elbſtunterricht von A. Seidel. M. 10.
Allgemeine vrachwiſſenſ aft. Vorſchule z. Eclermung ſntg

Vorbildlich Kurz gOeſeahfHte, aHherSprachhii
matik von A. Stegliger. M. 6.S e Grammatik von A. e

cher(291 /3

eidel. M. 6.
e r r Oldfield. M. 6. (255.Salzmann. 6. (315/Arnold. M. 6. (4502

M. 6. (474/6
434/6
525/9

MM. 4. (318/9) Eſperanto. Vollſtändiger Leitfaden. M. 2.. e
T e

in offenem Umſchlag, außen bezeich-Beſt tellſ ſchein als „Bücherzettel“ (nicht als
che

ſtell mit 50 f. frankiert zu ſenden an

Unterzeichneter beſtellt gegen Nachnahme gegen mitfolg. Betrag
(Nichtzutreffendes durchſtreichen)

LehrmeiſterBücherei Nr.

Sprachführer
für Tagesgespräche

und Reise
Französisch M. 4.
Englisch M. 4.
ltalienisch M. 4. (165/6)

Russisch. M. 4.- (28990)
Polnisch M. 4. G /9)
tiolläand. M. 4. (354/5)

Mit genauer
Aussprache-Bezeichnung.

lede Redewendung ist dem prak-
tischen Leben entlehnt.

(167/8)
(163/4)

Von Dr. K. Kupfer. M. 2.
die Schmetterlingsſammlung.

Mit 13 abb. M. 2. 429die Käferſammig. 10gbb. M. 2. (124

die Kaupenſammlung.Mit 5 räbb M. r
(471

h J .(104in

(550)

eralienſammler.
Mit 39 Abb. M. 2. (517)GBriefmarken ammier.

Mit 41 abb. M. 4. (30
Das Mikroſkop. 276bb. M. 4. (102

ierſiſche. mit z abb. M. 2. (70

rtenteich und rMit 10 Abb. M. 2. 15das 9 göb. M. 2.-flanzenwelt des Aquarinms.dir 14 Abb, M. 2. 6(67)
gremdländiſche Zierſiſche im Wohn

mmeraquarium.
it 10 Abb. M. 2. 89Das Terrarium. 30 Abb. M. 2. (66

m a i men J
e

C Sport und Spiel

ſport. Mitas Abb. M. a. (as ager es Wanderns. M. (238)
7 Alpine h (205)

W und Gebrauch d. Landkarten.
it 2 Tafeln. M. 8. (105)

Einfachſes Kochbuch für Kinder,
72ervdgel und Pſadſinder:

2

M Reiter und Pferd. Von Major A.
Schulz-Trinius. Mit 24 Abb.

(28/9)ZFußball. Mit 3 Abb. M. 3. (132)
t nnis. Mit 2 Abb. M.

Der Temmnisplatz, ſeine Anklage und

c Pflege. M. (276)Mit 2 Abb. M. 4.--. (203/4)

tm M. 9. (27)Symnaſt. Vornbungen zum Geräte

S winnen. Mita Ab (568)Rudern. i i. Fs (656/7)
ittenſport. Mit 19Abb. M. 3.-—. (26)Echl

Skilaufen. Mit 18 Abb. M. 3. (25)

r I. Die 4 un
In einen Band4 Kanmſport. Mit 12 b. M. 3. (645)

e

Bücher für den

Kaufmann:

e e e t

INtalieniſch M. 4. (330/1ErfoſgeſchereReiame
Ein Leltiaden der Werdekunst. Grünchehde,
teſentfestiche Belehrung des Antäengers Wert-
volie Winke für jeden ftedetried. Ags-

macht rieh roien derahit. M eabir.
wstern, Add. v. Tad. Ven W. Danyen-

der g. M. 10. (4932/7)
Der Kaufmann als Drucksachen-

besteller. Praxis der Druekteobnix.
Mit 26 Abb. M. 8. (592/6)

Vervielfältigungsapparate.
Herstellung und Handhabung.

833

Mit 11 Abb. M. 2.-. (431)
Gabelsbergersche Stenographie

I. Teil Verkehreeohrift. 120 Seiten.

M. (234/6)Raitoder for m für männliche Stoeevede
(261n. Stelesuehende. M. 2. (250)

Titulaturen. M. 2. (277)
Münzen, Mase und Gewichte.

ven Dr. V. Gorblag.

c r
e er

h eT
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